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2 Wie kam es zu diesem Schreiben? 
Ich bin selbst Naturheilpraktiker TEN und ein wiedergeborener Christ, der den HERRN Jesus 

Christus als seinen Erlöser angenommen hat. Im Laufe der Jahre ist mir aufgefallen, dass 

vielen Geschwistern grundlegendes Wissen über Naturheilkunde fehlt. Infolgedessen wird die 

Naturheilkunde oft vorschnell verteufelt, manchmal sogar begleitet von falschen 

Beschuldigungen oder ungerechtfertigten Verdächtigungen. 
 

Leider führt dies dazu, dass viele Christen alternative Behandlungsmöglichkeiten meiden und 

dadurch wertvolle gesundheitliche Chancen ungenutzt bleiben. Selbst geschätzte Bibellehrer, 

die in Wort und Wandel große Vorbilder sind, können – wie jeder Mensch – einmal falsch 

liegen (Jak 3,2). Deshalb ist es entscheidend, dass wir alles prüfen und uns an der Schrift 

orientieren, wie es das Wort Gottes lehrt. Wer dies nicht tut, macht sich unbewusst schuldig 

vor Gott, indem er aus Mangel an Wissen oder falschen Vorurteilen Entscheidungen trifft. 

 

Ein Urteil über komplexe Themen sollte nicht auf Basis oberflächlicher Recherchen oder 

kurzem „Googeln“ gefällt werden. Die Bibel muss der Mittelpunkt der Prüfung sein, aber um 

fundiert urteilen zu können, ist echtes Fachwissen notwendig. Eine naturheilkundliche 

Ausbildung in der Schweiz dauert in der Regel 6–8 Jahre bis zum eidgenössischen Diplom 

und vermittelt fundiertes medizinisches Wissen, Erfahrung und Kompetenz. 

 

Trotzdem erlebte ich leider immer wieder Ungerechtigkeit innerhalb der Christenheit 

gegenüber der Naturheilkunde. Dieses Schreiben soll daher dazu dienen, die Sache nüchtern, 

sachlich und aus einem christlichen Blickwinkel zu betrachten – ohne Vorurteile, aber mit 

fundierter Grundlage. 

 

Dieses Dokument ist aus mehreren Gründen entstanden. Viele Menschen erhalten falsche 

oder unvollständige Informationen über Naturheilkunde, und es fehlt häufig an fundiertem 

Wissen über ihre tatsächlichen Grundlagen und Wirkprinzipien. Immer wieder werden 

vorschnelle Urteile gefällt oder Aussagen gemacht, die sich weder sachlich noch biblisch 

ausreichend begründen lassen. Dadurch entstehen Missverständnisse und Unsicherheiten, 

die manche Menschen davon abhalten, naturheilkundliche Hilfe in Anspruch zu nehmen. 

Dieses Dokument soll dazu beitragen, Zusammenhänge verständlicher darzustellen, 

Missverständnisse auszuräumen und eine fundierte Grundlage für eine sachliche und 

biblische Beurteilung der Naturheilkunde zu schaffen. 
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3 Was ist Naturheilkunde TEN? – Ein eigenständiges 
medizinisches Ordnungssystem 

TEN bedeutet ausgeschrieben Traditionelle Europäische Naturheilkunde. Sie ist kein 

einzelnes Therapieverfahren, sondern ein medizinisches Grundprinzip, das natürliche Reize, 

Stoffe und physikalische Methoden nutzt, um die körpereigene Regulation und Selbstheilung 

auf physiologischer Grundlage zu unterstützen. 

 

Die Grundlage der TEN bildet die Humoralmedizin. Über viele Jahrhunderte war sie zugleich 

die wissenschaftliche Grundlage der damaligen Schulmedizin und stellte bis ins 19. 

Jahrhundert das vorherrschende Medizinsystem Europas dar. Mit den Fortschritten in 

Anatomie, Physiologie, Mikrobiologie, Biochemie und Labormedizin wurden zahlreiche 

Zusammenhänge genauer untersucht und einzelne historische Vorstellungen präzisiert oder 

korrigiert. Die heutige TEN verwendet die Humoralmedizin nicht in ihrer ursprünglichen 

historischen Form, sondern in einer weiterentwickelten und an moderne medizinische 

Erkenntnisse angepassten Weise. 

 

Die Humoralmedizin beschreibt den Organismus als ein dynamisches System, in dem alle 

Körperfunktionen miteinander verbunden sind. Gesundheit wird dabei nicht nur anhand 

einzelner Symptome oder Laborwerte beurteilt, sondern im Zusammenhang mit dem inneren 

Milieu des Körpers – also mit Durchblutung, Gewebsflüssigkeit, Stoffwechsel, Verdauung, 

Entzündungsregulation, Nervensystem und Ausscheidung. 

Die klassische Lehre von Blut (Sanguis), Schleim (Phlegma), gelber Galle (Cholera) und 

schwarzer Galle (Melancholera) wird häufig missverstanden. Es handelt sich nicht um vier 

isolierbare Substanzen, die in dieser Form im Körper zirkulieren. Vielmehr beschreiben die 

vier Säfte funktionelle Qualitäten und Wirkprinzipien des Organismus. 

Ø Sanguis – warm und feucht: fördernd, aufbauend, durchblutend und regenerierend 

Ø Phlegma – kalt und feucht: befeuchtend, beruhigend, schützend und ausgleichend 

Ø Cholera – warm und trocken: aktivierend, erhitzend, umsetzend und abwehrfördernd 

Ø Melancholera – kalt und trocken: strukturierend, verdichtend, bremsend und stabilisierend 

Diese Qualitäten sind logisch nachvollziehbar und spiegeln physiologische Prozesse wider. 

Wärme beschleunigt Stoffwechselvorgänge, Kälte verlangsamt sie. Feuchtigkeit fördert 

Austausch und Schutz, während Trockenheit verdichtet, begrenzt und stabilisiert. 
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Die Humoralmedizin ist damit kein esoterisches Konzept und auch kein Aberglaube, sondern 

ein medizinisches Beobachtungs- und Ordnungssystem. Es werden keine geistigen Kräfte 

angerufen, keine Energien beschworen und keine Rituale durchgeführt. Vielmehr werden 

natürliche Vorgänge des Körpers systematisch beobachtet und in einen funktionellen 

Zusammenhang gebracht. 

 

Ein hilfreicher Vergleich ist ein Puzzle mit tausend Teilen. Die moderne Labordiagnostik kann 

einzelne Puzzleteile äußerst präzise darstellen. Die Humoralmedizin liefert dagegen eine 

Übersicht über die Konturen des gesamten Bildes. Werden beide Ansätze kombiniert, entsteht 

ein besonders umfassendes Bild der zugrunde liegenden Zusammenhänge und der möglichen 

Ursachen gesundheitlicher Beschwerden. 

 

In den letzten Jahrzehnten wurde die Humoralmedizin innerhalb der TEN weiterentwickelt und 

mit modernen medizinischen Erkenntnissen abgeglichen. Überholte Detailvorstellungen 

wurden korrigiert, während das funktionelle Ordnungsprinzip erhalten blieb. Ein Beispiel hierfür 

ist die enge Beziehung zwischen Milz und Leber, die sich heute anatomisch über das 

Pfortadersystem eindeutig nachvollziehen lässt. 

 

Auch die moderne Forschung zeigt zunehmend, wie wichtig das innere Milieu, die 

Regulationsfähigkeit und das Zusammenspiel verschiedener Körpersysteme für die 

Gesundheit sind. Erkenntnisse zum Darmmikrobiom, zur Immunregulation, zu chronischen 

Entzündungen, zur Mikrozirkulation und zur Homöostase verdeutlichen, dass Gesundheit 

wesentlich von einem ausgewogenen inneren Umfeld abhängt. 

 

Für die Humoralmedizin als Gesamtsystem existieren bislang nur wenige direkte klinische 

Studien. Dies bedeutet jedoch nicht, dass sie wirkungslos wäre. Viele medizinische Denk- und 

Ordnungssysteme lassen sich nicht als Ganzes in einer einzelnen Studie prüfen. Ihr 

praktischer Nutzen zeigt sich vor allem in der klinischen Empirie, also in der systematischen 

Beobachtung und Erfahrung aus jahrhundertelanger ärztlicher Anwendung sowie in der 

heutigen naturheilkundlichen Praxis. 

 

Während die moderne Schulmedizin einzelne Befunde sehr präzise untersuchen kann, 

ermöglicht die TEN eine übergeordnete Betrachtung funktioneller Zusammenhänge. Dadurch 

entsteht ein intelligentes Zusammenspiel von traditioneller Beobachtung, moderner Diagnostik 

und individuell angepasster Therapie. 
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Biblische Einordnung 
Im Kolosserbrief 4,14 heißt es: 

„Es grüßt euch Lukas, der geliebte Arzt.“ 

 

Lukas wird in Kolosser 4,14 als „der geliebte Arzt“ bezeichnet. Die Schrift erwähnt an keiner 

Stelle, dass seine medizinische Tätigkeit beanstandet oder als unvereinbar mit dem Glauben 

angesehen wurde. Zwar lässt sich historisch nicht mit letzter Sicherheit beweisen, nach 

welchem medizinischen System Lukas praktizierte. Da die Medizin im östlichen 

Mittelmeerraum zur Zeit des Neuen Testaments jedoch maßgeblich von der griechischen 

Humoralmedizin geprägt war, ist es sehr naheliegend, dass Lukas innerhalb dieses damals 

anerkannten medizinischen Systems ausgebildet wurde und praktizierte. Unabhängig davon 

bleibt festzuhalten, dass die Bibel keinerlei Aussage enthält, welche die Humoralmedizin als 

teuflisch, okkult oder verboten einstuft. 

 

Da in der Humoralmedizin keine geistigen Mächte angerufen, keine Rituale durchgeführt und 

keine übernatürlichen Kräfte in Anspruch genommen werden, handelt es sich nicht um 

Esoterik, sondern um ein medizinisches Beobachtungs- und Ordnungssystem zur 

Beschreibung natürlicher Vorgänge des Körpers. Die Humoralmedizin widerspricht daher nicht 

der Bibel und wird in der Heiligen Schrift nicht verboten. 

 

Auch die Bibel verwendet bildhafte Begriffe, um körperliche Zustände zu beschreiben. So heißt 

es in Psalm 32,4: „Mein Saft vertrocknete, wie es im Sommer dürr wird.“ Hiob 30,30 spricht 

von glühender Hitze, und Klagelieder 4,8 beschreibt Trockenheit wie Holz. Diese Aussagen 

sind keine medizinischen Lehrsätze, zeigen jedoch, dass die Beschreibung körperlicher 

Zustände mit funktionellen Qualitäten dem biblischen Sprachgebrauch nicht fremd ist. 

 

Als Christen wissen wir zudem, dass letztlich Gott allein über Gesundheit und Krankheit 

souverän ist. Unabhängig davon, welche Therapie angewendet wird, entscheidet letztlich Gott, 

ob ein Mensch gesund wird oder nicht. Medizin und Naturheilkunde sind Werkzeuge, deren 

Erfolg letztlich in Gottes Hand liegt. 

 

Die Bibel fordert uns auf: „Prüft aber alles, das Gute haltet fest.“ (1. Thessalonicher 5,21). Ist 

es vor diesem Hintergrund nicht sinnvoller, eine Methode sorgfältig und gründlich zu prüfen, 

anstatt sich auf oberflächliche Aussagen oder kurze Internetrecherchen zu verlassen? Wäre 

es nicht biblischer, das Gute und das Problematische anhand der tatsächlichen Inhalte und 

Wirkprinzipien einer Methode zu unterscheiden, statt vorschnell zu urteilen oder etwas zu 

verwerfen, das die Bibel selbst weder ausdrücklich verbietet noch als okkult bezeichnet? Eine 
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gewissenhafte Prüfung hilft dabei, Wahrheit und Irrtum voneinander zu trennen und andere 

nicht unbegründet zu verurteilen. 

 

Schlussfolgerung 
Die Traditionelle Europäische Naturheilkunde (TEN) ist ein ganzheitliches medizinisches 

System, das auf der Humoralmedizin basiert und durch moderne wissenschaftliche 

Erkenntnisse weiterentwickelt wurde. Die vier Säfte sind keine isolierbaren Stoffe, sondern 

beschreiben funktionelle Qualitäten wie Wärme, Kälte, Feuchtigkeit und Trockenheit. Dadurch 

lassen sich komplexe Zusammenhänge von Konstitution, Reaktionslage und 

Regulationsfähigkeit verständlich erfassen. 

In Verbindung mit moderner Diagnostik entsteht ein leistungsfähiges Gesamtkonzept, das 

traditionelle Beobachtung, praktische Erfahrung und aktuelles medizinisches Wissen sinnvoll 

miteinander verbindet. Die Humoralmedizin wird in der Bibel nicht verboten und widerspricht 

der Heiligen Schrift nicht. Als Christen vertrauen wir darauf, dass letztlich Gott allein über 

Gesundheit und Heilung entscheidet. 

4 Wie prüfe ich jetzt als Christ? 
Als wiedergeborene Christen ist die Bibel allein unser Maßstab, nicht Wissenschaft, Tradition 

oder persönliche Meinungen. Prüfen bedeutet nicht, alles reflexartig zu verwerfen, sondern 

biblisch zu unterscheiden. Die Schrift zeigt klar, dass Dinge an sich nicht unrein sind, sondern 

dass Verunreinigung aus dem Herzen des Menschen hervorgeht (vgl. Römer 14,14; Matthäus 

15,11–20). 

 

Ich beobachte jedoch häufig, dass Christen Dinge allein deshalb ablehnen, weil ihre Herkunft 

nicht „christlich“ ist. Dabei wird übersehen, dass Christen im Alltag selbstverständlich 

Produkte, Technologien und Lebensmittel nutzen, die von Menschen entwickelt oder 

hergestellt wurden, die keine Gläubigen waren – etwa Autos, Smartphones oder industriell 

hergestellte Nahrungsmittel. Die Quelle allein kann also nicht der Maßstab sein oder (1. Kor 

5, 9-10)? 

 

Wichtig ist die Unterscheidung zwischen geistlichem Gedankengut und praktischer 

Anwendung. Ein wiedergeborener Christ kann und darf keine Lehren glauben, die der Bibel 

widersprechen. Gleichzeitig darf er Dinge nutzen, die nicht ausdrücklich durch die Schrift 

verboten sind, sofern er sich nicht das dahinterstehende unbiblische Weltbild zu eigen macht. 

Prüfen heißt also: das Unbiblische ablehnen, das Gute behalten. Oft erlebe ich aber 

traurigerweise, wie viele Christen, anstatt das Gute zu suchen, das Böse suchen – ohne es zu 
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merken – und überall das Böse finden wollen, um eine Sache zu verteufeln, dabei aber auch 

das Gute verwerfen, das sie eigentlich bewahren sollten, so wie es die Schrift fordert (Amos 

5,14-15; 1. Thessalonicher 5,21). 
 

Ein großes Missverständnis besteht auch beim Thema Zauberei. Biblisch ist Zauberei keine 

Eigenschaft von Gegenständen, Stoffen oder Menschen, sondern ein bewusstes 

Machterringen gegen Gottes Ordnung unter Inanspruchnahme dämonischer Mächte. Die Bibel 

zeigt, dass übernatürliche Wirkungen bei Zauberei nicht aus Dingen selbst kommen, sondern 

durch Dämonen ausgeführt werden (vgl. 2. Timotheus 3,8 – Jannes und Jambres). Auch 

Paulus benutzt den Begriff „verzaubern“ als Redeweise für geistliche Täuschung, nicht für 

magische Gegenstände (vgl. 2. Korinther 11,3; Galater 3,1). 

 

Historisch wurde Medizin oft mit Ritualen, Opferhandlungen oder Anrufungen von Göttern 

vermischt. Das Unreine war nicht das Heilmittel, sondern die geistlich falsche Praxis. Dieses 

biblische Prinzip ist entscheidend: Nicht das Mittel ist Zauberei, sondern die geistliche 

Handlung und das dahinterstehende Vertrauen auf andere Mächte als auf Gott. 

 

Auch die Wissenschaft ist nicht unser Prüfmaßstab. Wissenschaft ist menschengemachtes 

Wissen, vorläufig, wandelbar und teils widersprüchlich. Studien können sich widersprechen 

oder später widerlegt werden. Würde Wissenschaft der Maßstab sein, müsste man auch 

Lehren akzeptieren, die der Bibel widersprechen, etwa die Evolutionstheorie. Der Christ prüft 

nicht nach dem aktuellen Stand der Forschung, sondern nach dem Wort Gottes. 

 

Schlussfazit 
Prüfen als Christ bedeutet immer, die Bibel als Maßstab zu nehmen. Kein Heilmittel, Gerät 

oder Lebensmittel ist an sich sündhaft; das Unreine liegt im Herzen und in der geistlich 

falschen Anwendung. Wissenschaftliche Studien, Herkunft oder Überlieferung können 

Hinweise geben, sind aber nicht entscheidend. Entscheidend ist: das Unbiblische ablehnen, 

das Nützliche prüfen und anwenden, ohne falsche Lehren zu übernehmen. So bleibt unser 

Handeln praktisch sinnvoll, biblisch geprüft und treu zum Wort Gottes. 

  



Seite 7

Verfasser: Gesundheit ganzheitlich GmbH / Geschäftsinhaber: David Wicki 

5 Einzelmethoden 
5.1 Irisdiagnostik / Iridologie 
Die Irisdiagnostik (Iridologie, Augendiagnose) ist ein naturheilkundliches Diagnoseverfahren, 

bei dem die Regenbogenhaut des Auges systematisch beobachtet wird, um Hinweise auf den 

Gesamtzustand des Körpers und die individuelle Konstitution zu erhalten. Dabei werden 

Farbe, Muster und Pigmentierungen beurteilt. Es handelt sich um ein Beobachtungsverfahren, 

nicht um eine okkulte oder magische Praxis. 

 

Historische Entwicklung 
Ø Ignaz von Peczely (1826–1911) gilt als einer der frühen Begründer der modernen Iridologie. 

Viele seiner frühen Annahmen wurden später wissenschaftlich und diagnostisch 

weiterentwickelt. 

Ø Emanuel Felke (1856–1926), bekannt als „Lehmpastor“, war evangelischer Pastor und 

Naturheilkundler. Er nutzte die Irisdiagnostik zusammen mit Naturheilverfahren wie Licht-

Luft-Bädern, Lehmtherapie und weiteren Methoden in seiner Praxis. 

 

Felke sah sich mehrfachen Anfeindungen und Gerichtsverfahren gegenüber, da Vertreter der 

Schulmedizin ihn als „Kurpfuscher“ betrachteten. Die Hauptkritikpunkte waren: 

Ø Vorwurf der Kurpfuscherei: Anwendung von Naturheilverfahren durch einen Nicht-Arzt. 

Ø Körperverletzung mit Todesfolge: Ein Patient verstarb nach Befolgung von Felkes Rat; ihm 

wurde vorgeworfen, eine rechtzeitige ärztliche Behandlung verhindert zu haben. 

Ø Fachliche Kontroversen: Besonders die Anwendung der Augendiagnose wurde von 

Schulmedizinern als unwissenschaftlich kritisiert. 

Ø Kritik an Bewegung und Nacktheit: Die für die ländliche Bevölkerung ungewohnte 

Bewegung wurde kritisch gesehen. Wegen der Nacktheit der Kurenden während der 

Anwendungen wurde Felke Gefährdung der Sittlichkeit vorgeworfen. Als die Auflage, die 

umgebenden Zäune auf drei Meter zu erhöhen, nicht schnell genug umgesetzt wurde, 

wurde der Park 1899 kurzfristig geschlossen. 

Ø Kirchliche Beobachtungen: Auch die Kirchenoberen standen Felkes Aktivitäten zunächst 

kritisch gegenüber, bestätigten jedoch auf Nachfrage, dass er seine seelsorgerischen 

Pflichten stets wahrnahm. 

 

Gerichtliche Entscheidung und Berechtigung: 
Felke konnte die Berechtigung seiner Arbeit vor Gericht nachweisen: Er demonstrierte, dass 

die Irisdiagnostik fundierte Beobachtungen liefert, die nicht auf Ritualen, Magie oder 

Aberglaube beruhen. Er wurde freigesprochen, da ihm kein schuldhaftes Fehlverhalten 
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nachgewiesen werden konnte und viele Geheilte aussagten. Die Urteile zeigen, dass seine 

Anwendung der Irisdiagnostik und der Naturheilverfahren nachvollziehbar, berechtigt und 

rechtlich zulässig war. 

 

Weiterentwicklungen 
Ø Josef Deck (1924–1990) systematisierte die Iridologie, erstellte Iriskarten und verfeinerte 

die Zuordnung von Iriszeichen zu Organen. 

Ø Friedemann Garvelmann führt die Lehrlinie fort, aufbauend auf Felke und Deck. 

Ø Das Felke-Institut dient heute als Ausbildungsstätte für diese naturheilkundliche Diagnostik. 

 

Grundlagen der Methode 
Die Irisdiagnostik basiert auf der Beobachtung von lebendigem Gewebe im Auge: 

Ø Fasern, Pigmente und Gefäßstrukturen werden beurteilt. 

Ø Daraus lassen sich Hinweise auf Konstitution, Belastungen oder funktionelle Tendenzen 

ableiten. 

Ø Die Methode ist vergleichbar mit anderen diagnostischen Beobachtungen, wie 

Blutuntersuchungen oder Reflexzonendiagnostik. 

Die Irisdiagnostik nutzt keine magischen Kräfte, keine Rituale und kein esoterisches Denken. 

Sie ist eine nüchterne, naturheilkundliche Beobachtung, die sachlich zeigt, wie sich die 

körperliche Konstitution im Auge widerspiegelt. 

 

Abgrenzung zu Esoterik und Zauberei 
Ø Historisch gab es oft Ritualmedizin, bei der ein Heilmittel mit Gebeten, Zaubersprüchen 

oder Opferhandlungen kombiniert wurde. 

Ø Die moderne Irisdiagnostik arbeitet ausschließlich mit physiologischer Beobachtung. 

Ø Sie verstößt nicht gegen biblische Prinzipien, da sie auf sichtbaren Zeichen im Gewebe 

basiert und nicht auf übernatürlichen Kräften. 
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Wirksamkeit und Genauigkeit aus humoralmedizinischer Perspektive 
Aus humoralmedizinischer Sicht wird die Irisdiagnostik nicht als apparative 

Krankheitsdiagnostik verstanden, sondern als Konstitutions- und Regulationseinschätzung. 

Die Humoralmedizin beurteilt das Gleichgewicht der Körpersäfte (Blut, Schleim, gelbe und 

schwarze Galle) und die individuelle Reaktionslage des Organismus. In diesem Kontext dient 

die Iris nicht als „Messinstrument“ für einzelne Diagnosen, sondern als Hinweisgeber für 

Dispositionen, Schwächen und Regulationsfähigkeit. 

 

In dieser Betrachtungsweise steht nicht die isolierte Krankheitsidentifikation im Vordergrund, 

sondern die Beurteilung der Konstitution, der Reizlage und der Regulationskraft des 

Gesamtorganismus. 

 

Moderne wissenschaftliche Studien zur Iridologie wurden überwiegend nach 

schulmedizinischem Studiendesign durchgeführt. Ein häufig zitiertes Beispiel ist eine 

Untersuchung im Journal of the American Medical Association aus dem Jahr 1979, in der 

Iridologen anhand von Fotografien Nierenerkrankungen erkennen sollten. Die Trefferquote lag 

nicht signifikant über Zufall. Auch spätere systematische Übersichtsarbeiten kamen zu dem 

Schluss, dass sich spezifische Erkrankungen anhand standardisierter Irisbilder nicht 

zuverlässig diagnostizieren lassen. 

 

Aus humoralmedizinischer Perspektive ist jedoch entscheidend, dass diese Studien ein 

Prüfmodell anwenden, das der klassischen naturheilkundlichen Anwendung nicht entspricht. 

Getestet wird meist eine isolierte Krankheitszuordnung anhand statischer Fotos – ohne 

Anamnese, ohne Konstitutionsbeurteilung, ohne Puls-, Zungen- oder Gesamtbefund. 

 

Ein Vergleich verdeutlicht die Problematik: Es wäre ähnlich, als würde man von einem Arzt 

verlangen, allein anhand eines anonymisierten Laborblattes ohne Patientenkontakt zu 

beurteilen, wie der Mensch konstitutionell aufgestellt ist, welche vegetative Reaktionslage er 

besitzt und wie seine Regulationsfähigkeit einzuschätzen ist. Eine solche Reduktion wird 

weder der Humoralmedizin noch der klinischen Medizin gerecht. 

 

Spezifische randomisierte „humoralmedizinische Studien“ zur Irisdiagnostik existieren im 

heutigen evidenzbasierten Sinn kaum, da die Humoralmedizin als konstitutionelle 

Erfahrungsmedizin nicht primär krankheitsspezifisch, sondern typologisch und regulativ 

arbeitet. Ihre Validierung erfolgt traditionell über klinische Erfahrung, Therapieresonanz und 

langfristige Beobachtung der Patientenentwicklung, nicht über isolierte Einzelparameter. 

 

chatgpt://generic-entity/?number=0
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In der naturheilkundlichen Praxis wird die Genauigkeit der Irisdiagnostik daher nicht daran 

gemessen, ob eine einzelne klar definierte Diagnose korrekt „erraten“ wird, sondern daran, ob: 

Ø Konstitution und Beschwerdebild übereinstimmen 

Ø sich therapeutische Maßnahmen als passend erweisen 

Ø Regulationsreaktionen vorhersehbar sind 

Ø sich das Gesamtbild des Patienten schlüssig einordnet 

 

Viele Praktiker berichten von hoher Übereinstimmung im konstitutionellen Sinne, 

insbesondere bei chronischen Regulationsstörungen, vegetativer Dysbalance oder 

dispositionellen Schwächen. 

 

Gleichzeitig ist festzuhalten: Die Irisdiagnostik ersetzt keine notwendige schulmedizinische 

Diagnostik. Sie ist ein ergänzendes Instrument zur Einschätzung der Konstitution und 

Regulationslage. 

 

In der öffentlichen Diskussion wird die Irisdiagnostik jedoch häufig in einem verkürzten Licht 

dargestellt. Manche Christen lehnen sie vorschnell ab, weil sie sie entweder mit Esoterik 

verwechseln oder sie pauschal als „wissenschaftlich widerlegt“ bezeichnen. Auch Vertreter der 

Schulmedizin kritisieren sie teilweise, entweder aus grundsätzlicher Skepsis gegenüber 

naturheilkundlichen Verfahren oder aufgrund mangelnder Differenzierung zwischen 

konstitutioneller Beurteilung und krankheitsspezifischer Diagnostik. 

 

Dabei wird nicht selten ein Prüfmaßstab angelegt, der der eigentlichen Methode nicht 

entspricht – ähnlich dem oben genannten Vergleich mit einem isolierten Laborwert. Eine 

solche Darstellung führt dazu, dass die Irisdiagnostik als nutzlos erscheint, obwohl sie in ihrem 

eigentlichen humoralmedizinischen Kontext anders verstanden und angewendet wird. 

 

Aus humoralmedizinischer Perspektive ist daher entscheidend: Die Aussagekraft der 

Irisdiagnostik liegt nicht in der isolierten Krankheitsfeststellung, sondern in der ganzheitlichen 

Einordnung des Menschen, seiner Konstitution, seiner Reaktionslage und seiner 

Regulationsfähigkeit. 

 

Schlussfazit 
Die Irisdiagnostik wurde in der öffentlichen und schulmedizinischen Diskussion häufig nach 

einem Maßstab beurteilt, der ihrer eigentlichen Methodik nicht entspricht. Sie wurde vielfach 

so dargestellt, als wolle sie einzelne Krankheiten isoliert anhand von Irisfotografien 
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diagnostizieren. Eine solche Anwendung entspricht jedoch weder der klassischen 

naturheilkundlichen Praxis noch dem humoralmedizinischen Verständnis der Methode. 
 

Humoralmedizinisch betrachtet ist die Irisdiagnostik kein Instrument zur punktuellen 

Krankheitsfeststellung, sondern ein Verfahren zur Einschätzung von Konstitution, Reizlage 

und Regulationsfähigkeit des Gesamtorganismus. Wird sie aus diesem Zusammenhang 

herausgelöst und mit einem rein krankheitsspezifischen Prüfmodell getestet, entsteht 

zwangsläufig ein verzerrtes Bild ihrer Aussagekraft. 

 

Die häufig zitierte Kritik beruht daher überwiegend auf einem reduktionistischen 

Studiendesign, das der tatsächlichen Anwendung nicht gerecht wird. 

 

Richtig verstanden und verantwortungsvoll angewendet ist die Irisdiagnostik weder esoterisch 

noch magisch, sondern ein physiologisches Beobachtungsverfahren im Rahmen einer 

ganzheitlichen Betrachtung des Menschen. Sie ersetzt keine notwendige schulmedizinische 

Diagnostik, entfaltet ihren Wert jedoch dort, wo es um die Einordnung der individuellen 

Konstitution und Regulationslage geht. 

 

Ihre Stärke liegt nicht im isolierten Benennen einzelner Diagnosen, sondern in der integrativen 

Beurteilung des Menschen als Einheit von Struktur, Funktion und Reaktion. Wer sie 

humoralmedizinisch einordnet und entsprechend anwendet, beurteilt sie sachgerecht. 

 

5.2 Die Homöopathie 
Die Homöopathie geht auf Samuel Hahnemann zurück, der in einer Zeit lebte, in der Teile der 

damaligen konventionellen Medizin für viele Menschen gefährlicher waren als die Krankheit 

selbst. Zu den gängigen Behandlungen gehörten Aderlässe sowie hoch dosierte giftige 

Substanzen, insbesondere Quecksilberpräparate. Hahnemann beobachtete, dass nicht 

wenige Patienten erheblich unter den damaligen Therapieformen litten und zum Teil mehr 

durch die Behandlung geschwächt wurden als durch ihre eigentliche Erkrankung. 
 

Um eine schonendere, wirksame Methode zu finden, experimentierte er systematisch an sich 

selbst und später an freiwilligen Probanden. So nahm er beispielsweise Chinarinde ein, ein 

damals übliches Mittel gegen Malaria, und stellte fest, dass er selbst Symptome wie Fieber, 

Schüttelfrost und Gliederschmerzen entwickelte – Symptome, die der Krankheit ähnelten. Aus 

diesen Beobachtungen leitete Hahnemann das zentrale Prinzip der Homöopathie ab: Gleiches 

wird mit Gleichem behandelt. Ein Stoff, der bei einem gesunden Menschen bestimmte 

Symptome hervorrufen kann, soll – in passender Dosierung – beim kranken Menschen einen 
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Reiz auslösen, auf den der Organismus reagiert. Dieses Prinzip ist als Reizprinzip formuliert 

weder mystisch noch exklusiv homöopathisch. Auch die moderne Medizin arbeitet in 

bestimmten Bereichen mit gezielten Reizen, etwa bei Impfungen, bei denen abgeschwächte 

oder veränderte Erreger eingesetzt werden, um eine spezifische Immunreaktion hervorzurufen 

– auch wenn der zugrunde liegende Wirkmechanismus ein anderer ist. 

 

Dieses Denken ist auch im biblischen Kontext vorhanden. Im Alten Testament begegnet uns 

im Gesetz das sogenannte Talionsprinzip, formuliert mit den Worten „Auge um Auge, Zahn 

um Zahn“ (2. Mose 21; 3. Mose 24; 5. Mose 19). Dabei handelt es sich nicht um ein 

Rachegebot, sondern um ein Ordnungsprinzip von Maß, Entsprechung und 

Verhältnismäßigkeit. Die Reaktion soll der Ursache entsprechen und nicht darüber 

hinausgehen. Dieses Denken in Entsprechung ist biblisch belegt, ohne dass damit irgendeine 

geistige oder energetische Vorstellung verbunden wäre. 

 

Problematisch sind jedoch bestimmte Gedankengänge, die Hahnemann später entwickelte 

und die verworfen werden müssen. Dazu gehört insbesondere der Glaube, dass durch 

Schütteln oder Verreiben eine geistige, energetische oder immaterielle Kraft eines Stoffes auf 

das Lösungsmittel übergehe. Diese Vorstellung ist weder naturwissenschaftlich noch biblisch 

begründbar. Nach biblischem Verständnis haben Pflanzen keinen Geist, Steine keinen Geist 

und Stoffe keine eigenständige geistige oder kosmische Energie. Geist kommt von Gott allein. 

Ein Mittel ist an sich neutral. Egal wie oft es verdünnt, geschüttelt oder gerührt wird: Bei 

Globulis bleibt irgendwann nur noch Zucker, bei flüssigen Potenzen bleibt Alkohol oder Wasser 

übrig. Es geht kein Geist, keine Kraft und keine Magie in das Mittel über. Wer glaubt, dass 

Materie durch Herstellungsprozesse geistig aufgeladen wird, übernimmt ein esoterisches 

Denkmuster, das die Schrift nicht hergibt. Hahnemann zeigte in seinen späteren Schriften eine 

deutliche Offenheit gegenüber fernöstlicher Philosophie und bezog sich unter anderem positiv 

auf Konfuzius. Zudem war er nach historischen Quellen Mitglied einer Freimaurerloge. Es wird 

in einzelnen späteren Darstellungen behauptet, Hahnemann habe Jesus abwertend als 

„Erzschwärmer“ bezeichnet; eine eindeutig belegte Primärquelle dafür liegt jedoch nicht vor. 

Unabhängig davon müssen aus christlicher Sicht geistliche Denkmodelle verworfen werden, 

die nicht mit der Schrift übereinstimmen. Dazu gehört auch der Gedanke, dass je höher man 

ein Mittel potenziert (also verdünnt), desto stärker die Wirkung sei und dass diese auf einer 

geistlichen Ebene wirke. Diese Vorstellung ist weder biblisch noch naturwissenschaftlich 

begründbar. 
 

Kann man nun sagen, weil Hahnemann aus christlicher Sicht ein falsches geistliches Denken 

vertrat, ist alles an der Homöopathie schlecht und zu verwerfen? Wenn Christen so prüfen, 
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laufen sie Gefahr, falsch zu urteilen, Dinge hinzuzufügen, die die Schrift nicht verlangt, und in 

Heuchelei zu geraten. Ein anschauliches Beispiel ist Steve Jobs, Mitbegründer von Apple. In 

seiner Jugend interessierte er sich stark für Zen-Meditation, spirituelle und philosophische 

Praktiken, reiste nach Indien und erkundete verschiedene Formen des Denkens. Aus 

christlicher Sicht war er damit ein Götzendiener. Wobei auch hier zu erwähnen ist das Steve 

Wozniak Mitbegründer von Apple nachweislich ein Freimaurer ist (Stand 2026). Dennoch 

basieren die von Steve Jobs entwickelten Produkte wie iPhone, iPad und Mac auf fundierter 

Ingenieurskunst, Teamarbeit und technischem Know-how. Milliarden Menschen, darunter 

auch Christen, nutzen diese Technologien heute weltweit. Thomas Edison (der auch auf 

Namenslisten berühmter Freimaurer zu finden ist), Erfinder der Glühbirne und der 

Tonaufnahme, lehnte den HERRN Jesus Christus unseren Gott ab (wie jeder Freimaurer) und 

kritisierte die Bibel, und trotzdem nutzen heute Christen weltweit seine Erfindungen. Darf nun 

kein Christ eine Glühbirne benutzen? Dieses Beispiel zeigt: Die Persönlichkeit, Religion oder 

Weltanschauung eines Erfinders bestimmt nicht den Nutzen oder die Qualität seiner Erfindung. 

Christen, die aus vorgefertigten Meinungen heraus Homöopathie verteufeln und damit 

anderen Christen ein schlechtes Gewissen aufdrängen, handeln falsch und gesetzlich. Jedoch 

nicht nach biblischem Sinne. Was anhand der genannten Beispiele gut ersichtlich wird. Sie 

stülpen einem anderen ein gesetzliches oder schwaches Gewissen über und richten so nach 

eigenen Vorstellungen statt nach dem Wort Gottes. 

 

Viele Christen wissen oft nicht, was eine Urtinktur ist oder was Potenzen bedeuten, und gehen 

pauschal davon aus, dass jedes homöopathische Mittel „nichts mehr enthält“ und deshalb 

geistlich problematisch sei. Meist wird nur von den Kügelchen (Globuli) gesprochen, während 

flüssige Formen oder Pulver, die zum Teil in niedrigen Potenzen erhältlich sind und noch 

Wirkstoff enthalten, unbeachtet bleiben. Es ist jedoch keine Sünde, homöopathische Mittel 

einzunehmen. Das Neue Testament kennt keine allgemeinen Speisegesetze wie im Alten 

Bund (1. Timotheus 4,3–5); lediglich die in Apostelgeschichte 15,20 genannten Punkte werden 

ausdrücklich erwähnt. Verworfen werden muss allein der geistliche Gedanke, dass Mittel 

selbst geistartig oder übernatürlich wirken. Die Bibel spricht deutlich von der Neutralität von 

Dingen. Paulus erklärt, dass nichts an sich unrein ist (Römer 14). In 1. Korinther 8 und 10 führt 

er dies am Beispiel des Götzenopferfleisches aus: Selbst Fleisch, das zuvor in einem 

heidnischen Ritual geopfert wurde, bleibt stofflich neutral. Alles, was mit Danksagung 

genommen wird und von der Schrift nicht ausdrücklich verboten ist, ist gut (1. Timotheus 4). 

Jesus bestätigt, dass nicht das, was von außen in den Menschen hineingeht, ihn verunreinigt, 

sondern das, was aus dem Inneren kommt (Markus 7). Überträgt man dies auf Homöopathika, 

bleibt das Mittel an sich neutral – entscheidend ist die innere Haltung des Menschen, nicht der 

Stoff selbst. 



Seite 14

Verfasser: Gesundheit ganzheitlich GmbH / Geschäftsinhaber: David Wicki 

Urtinkturen sind hochkonzentrierte, alkoholische Auszüge aus frischen Pflanzen und enthalten 

noch klare Mengen an Wirkstoffen. Aus diesen Urtinkturen werden D- und C-Potenzen 

hergestellt. Bei D-Potenzen erfolgt die Verdünnung im Verhältnis 1:10 pro Schritt, bei C-

Potenzen im Verhältnis 1:100. Entscheidend ist eine nüchterne Betrachtung ohne 

energetische Vorstellungen. Bei D-Potenzen bis etwa D12 ist – abhängig von der 

Ausgangskonzentration – noch eine relevante Anzahl von Molekülen der Ausgangssubstanz 

vorhanden, sodass eine stofflich begründbare Reizwirkung grundsätzlich logisch vertretbar ist. 

Zur Veranschaulichung: Bei einer D12-Potenz können in einer üblichen Einnahmemenge von 

etwa zehn Tropfen noch Größenordnungen von rund 300 Millionen Molekülen der 

Ausgangssubstanz enthalten sein. Das ist keine Magie, sondern Chemie. Mit weiter steigender 

Potenz sinkt diese Menge rapide, und ab etwa D23 ist chemisch betrachtet kein Molekül der 

Ausgangssubstanz mehr enthalten. Alles, was darüber hinaus als Wirkung erklärt wird, beruht 

nicht mehr auf Molekülen, sondern auf spekulativen Annahmen, die weder biblisch noch 

sachlich begründbar sind. 

Warum man überhaupt mit unterschiedlichen Dosierungen arbeitet, lässt sich auch anhand 

schulmedizinischer Beispiele erklären. Aspirin wirkt je nach Dosierung völlig unterschiedlich. 

In sehr niedriger Dosierung hemmt es die Verklumpung der Blutplättchen und wird zur 

Thromboseprophylaxe eingesetzt. In höherer Dosierung wirkt es schmerzlindernd und 

entzündungshemmend. In zu hoher Dosierung kann es jedoch erhebliche Schäden 

verursachen, etwa Magenblutungen oder andere schwere Nebenwirkungen. Dass ein und 

derselbe Stoff je nach Dosis völlig unterschiedliche Wirkungen hat, ist allgemein anerkannt. 

Genau dieses Prinzip macht verständlich, warum man mit verdünnten Stoffen arbeitet: Nicht, 

weil sie geistige Kräfte hätten, sondern weil Dosierung die Wirkung bestimmt. 

 

Schlussfolgerung 
Homöopathische Mittel sind neutral (das Mittel an sich), sowohl stofflich als auch geistlich, 

solange man nicht an die Vorstellung glaubt, dass in einer Pflanze nach Hahnemann eine 

geistartig wirkende Kraft schlummert – sonst müsste man ja theoretisch auch bei jedem Salat, 

den man isst, daran glauben, dass in jedem Blatt eine unsichtbare Energie steckt. Niedrige 

Potenzen enthalten noch nachweisbare Wirkstoffe und können eine logisch, stofflich 

begründbare Reizwirkung auslösen. Jegliche Vorstellung, dass ein Mittel durch Gedanken, 

Schütteln oder rituelle Handlungen geistig aufgeladen oder magisch wirksam wird, muss strikt 

verworfen werden. Die Bibel unterstützt dieses Verständnis: Nichts an sich ist unrein (Römer 

14), selbst Götzenopferfleisch bleibt neutral (1. Korinther 8,10), und was von außen in den 

Menschen hineingeht, verunreinigt ihn nicht (Markus 7). Entscheidend ist das Gewissen und 

die verantwortliche Anwendung; ein Mittel bleibt neutral, unabhängig von menschlichen 

Vorstellungen und Überzeugungen. Die Beispiele von Jobs und Edison verdeutlichen, dass 
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die Ablehnung Gottes oder kritische Haltung gegenüber Religion keinen Einfluss auf den 

objektiven Nutzen einer Sache hat. Wer dieses Prinzip anerkennt, kann angstfrei zwischen 

sachlicher, schonender Behandlung und esoterischen Irrlehren unterscheiden. Christen, die 

aus vorgefertigten Meinungen Homöopathie verteufeln oder anderen ein schlechtes Gewissen 

aufzwingen wollen, vermischen persönliche Überzeugung mit biblischem Gebot. Sie stülpen 

einem anderen ein gesetzliches oder schwaches Gewissen über, das die Schrift nicht fordert, 

und richten nach eigenen Vorstellungen statt nach Gottes Wort. Paulus macht klar, dass 

niemand sein Gewissen als Maßstab einem anderen aufzwingen soll (Römer 14,1-23; 1. 

Korinther 8,9-13). 

 

5.3 Die Reflexzonentherapie am Ohr 
Die Ohrakupunktur/Reflexzonentherapie am Ohr, wie sie von Dr. Paul Nogier entwickelt 

wurde, basiert auf einem präzisen Reflexzonen-System der Ohrmuschel. Nogier, 

französischer Arzt und Neurologe in den 1950er Jahren, beobachtete zunächst, dass 

Patienten, die an bestimmten Punkten der Anthelix Narben durch Kauterisation aufwiesen, 

über eine Besserung von Lumboischialgie berichteten. Ausgehend von diesen Beobachtungen 

leitete er Repräsentationszonen für die Lendenwirbelsäule ab und identifizierte in weiterer 

Folge auch Korrespondenzen für Hals- und Brustwirbel. Daraus entstand das heute bekannte 

„auf dem Kopf stehende Embryo“-Modell (Homunculus-Modell), bei dem die Projektion der 

Organe auf der Ohrmuschel in Analogie zur Embryonalentwicklung dargestellt wird. 

 

Nogiers Ansatz war empirisch-beobachtend und klinisch orientiert. Er entwickelte sein System 

aus wiederholten klinischen Beobachtungen von Reflexzusammenhängen. Die zugrunde 

liegenden neurophysiologischen Mechanismen werden in der Forschung weiterhin untersucht 

und diskutiert. 

 

Nogier arbeitete nicht auf Basis der traditionellen chinesischen Medizin (TCM). Die 

chinesische Medizin übernahm später Teile seines Systems und integrierte es in ihr eigenes 

theoretisches Modell. Dabei unterscheiden sich Nomenklatur und Interpretation: In der 

französischen Schule werden die Punkte nach dem repräsentierten Organ benannt (z. B. 

Magen-Punkt), während in China häufig eine numerische Systematik verwendet wird. 

 

Physiologische Wirkmechanismen 
Nervale Stimulation 

Die Ohrmuschel ist reich innerviert (u. a. durch Äste des Nervus vagus, Nervus trigeminus und 

zervikaler Nerven). Studien und klinische Beobachtungen zeigen Hinweise darauf, dass die 

Stimulation bestimmter Ohrpunkte Auswirkungen auf Schmerzverarbeitung, vegetative 
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Regulation und funktionelle Beschwerden haben kann. Die genauen Wirkmechanismen 

werden wissenschaftlich weiter erforscht. 

 

fMRT-und Neuroimaging-Untersuchungen 
Besonders interessant sind Untersuchungen mit funktioneller Magnetresonanztomographie 

(fMRT), die objektiv messbare Veränderungen der Hirnaktivität nach Stimulation definierter 

Ohrpunkte zeigen. 

Ø Alimi et al. (2002): Die Stimulation des Ohrpunktes für Hand bzw. Daumen führte zu 

Aktivierungen in jenen Bereichen des somatosensorischen Kortex, die auch bei direkter 

Reizung der entsprechenden Körperregion beteiligt sind. 

Ø Romoli et al. (2014): Bei der Untersuchung des Daumenpunktes und eines 

Hirnstammpunktes zeigten sich klar unterschiedliche Aktivierungsmuster im Gehirn, 

entsprechend der unterschiedlichen funktionellen Zuordnung dieser Punkte. 

Ø Alimi & Bahr (2014): Beim Vergleich verschiedener Lokalisationen des Kniepunktes zeigten 

sich ebenfalls unterschiedliche Hirnreaktionen, was die funktionelle Spezifität der 

Ohrtopographie zusätzlich unterstützt. 

 

Diese Untersuchungen umfassen zwar kleine Fallzahlen und stellen keinen endgültigen 

Beweis für jedes Detail des aurikulotherapeutischen Modells dar. Sie zeigen jedoch, dass 

definierte Ohrpunkte reproduzierbare und topographisch unterschiedliche Reaktionen im 

zentralen Nervensystem auslösen können. Damit liegen objektiv messbare 

neurophysiologische Hinweise vor, dass die Ohrtopographie nicht willkürlich ist, sondern auf 

realen funktionellen Zusammenhängen beruht. 

 

Faszienverläufe und Meridian-Korrelationen 
Historisch erklärten die Chinesen die Meridiane als Kanäle für „Energie“. Heute ist bekannt, 

dass viele Meridianverläufe mit anatomischen Faszienzügen korrelieren, die mechanische 

Spannungen übertragen und an der Schmerzverarbeitung beteiligt sind. Die Stimulation 

entsprechender Punkte beeinflusst somit physiologische Funktionen des Bindegewebes und 

des Nervensystems, ohne dass esoterische Konzepte erforderlich sind. 

 

(Schleip et al., 2012, Fascia Research – Basic Science and Implications for Conventional and 

Complementary Health Care) 

 

Daraus folgt: Wer Faszien oder Akupunkturpunkte behandelt, berührt keine „okkulten Zonen“, 

sondern anatomisch und neurophysiologisch beschreibbare Strukturen. Oder sollte Gott bei 
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der Schöpfung okkulte Zonen am menschlichen Körper geschaffen haben? Dafür gibt es 

weder eine biblische noch eine sachliche Grundlage. Eine pauschale Gleichsetzung solcher 

Behandlungen mit okkulten Praktiken ist sachlich nicht begründbar und bedarf einer 

differenzierten Prüfung. 

Wärmefluss und messbare Energie 
Thermografische Untersuchungen zeigen teilweise veränderte Temperaturmuster im Bereich 

bestimmter Akupunkturpunkte. Diese Messungen dokumentieren physiologische 

Hautreaktionen wie Durchblutungsänderungen. Ob diese Muster als eigenständige 

anatomische Leitbahnen interpretiert werden können, wird wissenschaftlich unterschiedlich 

bewertet. In jedem Fall handelt es sich um physikalisch messbare Vorgänge wie Wärme, 

Durchblutung und elektrische Potentiale – nicht um magische oder spirituelle Energie. 

 

Studienlage 
Fibromyalgie / Schmerz und Lebensqualität 

Elektro-Ohrakupunktur nach Nogier zeigte in einer randomisierten klinischen Studie 

signifikante Verbesserungen von Schmerz und Lebensqualität. 

Rosa et al. (2016), Effect of systemic and auricular acupuncture with Nogier frequencies in 

fibromyalgia: A randomized clinical trial. 

 

Migräneprävention 

Auriculotherapie reduzierte in einer randomisierten Studie die Anzahl der Kopfschmerztage 

sowie den Medikamentenverbrauch. 

Alimi et al. (2003), Auriculotherapy in prevention of migraine attacks. 

 

Chronische spontane Urtikaria 

Eine Meta-Analyse von sieben randomisierten kontrollierten Studien zeigte signifikante 

Verbesserungen durch Auriculotherapie. 

Xiong et al. (2020), Application of auriculotherapy in chronic spontaneous urticaria. 

 

Neurologische Anwendungen 

Eine Übersichtsarbeit beschreibt zahlreiche evidenzbasierte neurologische Einsatzgebiete der 

Auriculotherapie. 

Bau et al. (2017), Auriculotherapy in neurology: Evidence-based review. 
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Physikalische Grundlage 

Untersuchungen zeigten einen verminderten elektrischen Hautwiderstand an aktiven 

Ohrpunkten sowie neurovaskuläre Strukturen im Bereich dieser Punkte. 

Reid et al. (2011), Scientific basis of auriculotherapy. 

 

Biblische Einordnung 
Die Bibel unterscheidet klar zwischen okkulten Praktiken – also der bewussten Anrufung 

geistiger Mächte außerhalb Gottes – und neutralen körperlichen oder stofflichen Vorgängen. 

Paulus warnt in Kolosser 2,20–23 vor menschlichen Vorschriften wie „Rühre das nicht an, 

koste jenes nicht“, wenn diese keinen göttlichen Ursprung haben. 

 

Daraus ergibt sich ein wichtiges Prinzip: Nicht jede Methode, die historisch einmal mit 

ungenauen oder spekulativen Erklärungsmodellen verbunden war, ist deshalb automatisch 

böse. Entscheidend ist das zugrunde liegende Gedankengut und die tatsächliche Praxis. 

 

Wenn ein Christ auf Nerven, Faszien oder Reflexpunkte einwirkt, arbeitet er an 

physiologischen Strukturen. Er ruft keine geistigen Mächte an, sondern nutzt natürliche 

Reaktionsmechanismen des Körpers. Die beobachteten Wirkungen beruhen auf biologischen 

Prozessen und letztlich auf der von Gott geschaffenen Ordnung des Organismus. 

 

Die pauschale Verteufelung physiologischer Methoden allein aufgrund historischer Begriffe 

wie „Meridian“ oder „Energie“ ist daher biblisch nicht begründet. Römer 8,15 betont, dass 

Christen keinen Geist der Furcht empfangen haben. Religiöse Angst vor anatomischen 

Strukturen oder Berührungszonen am Körper lässt sich aus der Heiligen Schrift nicht ableiten. 

 

Schlussfazit 
Auriculotherapie und verwandte Methoden zeigen physiologisch erklärbare Effekte über 

nervale Stimulation, Reflexmechanismen, Bindegewebsreaktionen und lokale 

Durchblutungsveränderungen. Historische Erklärungsmodelle über „Lebensenergie“ sind aus 

heutiger naturwissenschaftlicher Sicht nicht erforderlich, um die beobachtbaren Wirkungen zu 

beschreiben. 

 

Energie ist im medizinischen Kontext physikalisch zu verstehen, beispielsweise als Wärme, 

elektrische Potentiale oder Stoffwechselaktivität – nicht als kosmische oder spirituelle Kraft. 

Entscheidend ist das zugrunde liegende Gedankengut: Wer okkulte Praktiken ablehnt und rein 

physiologisch arbeitet, nutzt keine „bösen Energien“, sondern behandelt anatomische und 

funktionelle Strukturen des Körpers. Die Wirksamkeit einer Methode hängt von der 
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medizinischen Anwendung, der individuellen Reaktion und letztlich von Gottes Zulassung ab 

– nicht von magischen Vorstellungen. 

 

Christliche Therapeuten, die verantwortungsvoll und ohne esoterische Weltbilder arbeiten, 

müssen sich daher nicht dem Vorwurf stellen lassen, okkulte Praktiken auszuüben. Eine 

differenzierte Prüfung ist biblisch geboten; pauschale Verurteilungen sind es nicht. Ist es nicht 

vielmehr ein Ausdruck praktischer Nächstenliebe, Menschen zu helfen und ihr Leiden zu 

lindern? 

 

5.4 Massagemethoden 
Die Praxis der Massage ist uralt und in vielen Kulturen seit Jahrtausenden belegt. In Ägypten, 

Indien, China und Griechenland wurde sie bereits als Teil der allgemeinen 

Gesundheitsfürsorge angewendet. In der westlichen Tradition wurde sie insbesondere durch 

die griechische und römische Medizin geprägt. Ärzte wie Hippokrates beschrieben bereits die 

Bedeutung der manuellen Behandlung von Muskeln und Gelenken. Klassische Techniken wie 

Kneten, Streichen, Reiben und Klopfen wurden über Generationen weitergegeben und bilden 

heute die Grundlage moderner Massagetherapien. 

 

Gedanklicher Hintergrund 
Massage dient der Förderung von Gesundheit und Wohlbefinden. Sie hat das Ziel, 

Verspannungen zu lösen, die Durchblutung zu verbessern, Schmerzen zu lindern und den 

Körper in einen Zustand der Entspannung zu führen. Durch gezielte mechanische Reize auf 

Haut, Bindegewebe, Faszien und Muskulatur werden physiologische Reaktionen ausgelöst, 

die Regeneration und Funktionsverbesserung unterstützen. Massage kann sowohl präventiv 

zur Gesundheitsvorsorge als auch therapeutisch bei bestehenden Beschwerden eingesetzt 

werden. 

 

Wissenschaftliche Wirkung und therapeutischer Nutzen 
Die medizinische Forschung zeigt, dass Massage nicht nur entspannend wirkt, sondern auch 

therapeutische Effekte bei Beschwerden des Bewegungsapparates haben kann. 

Eine systematische Übersichtsarbeit über 26 randomisierte klinische Studien zeigte, dass 

Massage im Vergleich zu keiner Behandlung Schmerzen reduzieren und die Funktion 

verbessern kann, unter anderem bei Schulterbeschwerden und Kniearthrose (PMID: 

26093806). 
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Eine neuere Übersicht (Studienzeitraum 2018–2023) kommt zu dem Ergebnis, dass Massage 

bei verschiedenen schmerzhaften Zuständen wirksam sein kann, mit teilweise moderatem 

Evidenzniveau für die Schmerzlinderung (PMID: 39008297). 

 

Bei Arthritis-Patienten zeigten mehrere randomisierte kontrollierte Studien Verbesserungen 

von Schmerz und Funktion durch Massagetherapie (PMID: 28177937). 

 

Meta-Analysen zeigen Hinweise auf eine Reduktion muskuloskelettaler Schmerzen sowie eine 

Verbesserung der körperlichen Funktion im Vergleich zu keiner Behandlung (PMID: 

27165971). 

 

Die meisten Untersuchungen berichten keine schweren Nebenwirkungen. Bei fachgerechter 

Durchführung gilt Massage als sichere Therapieform. 

 

Damit ist Massage nicht nur eine Maßnahme zur Entspannung, sondern kann auch 

therapeutisch zur Unterstützung bei Rücken-, Schulter-, Nacken- oder Gelenkschmerzen 

eingesetzt werden. 

 

Biblische Prüfung 
Die Bibel betont die Verantwortung des Menschen für seinen Körper: 

1. Korinther 6,19–20 erinnert daran, dass der Leib ein Tempel des Heiligen Geistes ist. 

Daraus ergibt sich der Auftrag, verantwortungsvoll mit dem eigenen Körper umzugehen und 

ihn zu pflegen. 

 

In Sprüche 17,22 heißt es: „Ein fröhliches Herz tut dem Leib wohl.“ Körperliches und 

seelisches Wohlbefinden stehen in enger Verbindung. 

 

Es gibt in der Heiligen Schrift kein Verbot gegen therapeutische Berührung oder körperliche 

Behandlung zur Linderung von Beschwerden. Die Anwendung manueller Techniken zur 

Förderung der Gesundheit widerspricht somit keiner biblischen Lehre. 

 

Schlussfolgerung für Christen 
Aus christlicher Sicht ist Massage eine verantwortliche Form der körperlichen Fürsorge. Sie 

kann sowohl präventiv zur Erhaltung der Gesundheit als auch therapeutisch bei Schmerzen 

und funktionellen Beschwerden des Bewegungsapparates eingesetzt werden. Sie steht im 

Einklang mit der biblischen Verantwortung, den eigenen Leib zu pflegen. 
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Massage ist keine esoterische Praxis, sondern eine manuelle Therapieform, deren 

Wirkmechanismen physiologisch erklärbar und wissenschaftlich untersucht sind. Sie nutzt 

mechanische Reize, um physiologische Reaktionen im Gewebe und Nervensystem 

auszulösen. 

 

Umgang mit Nacktheit 
Entkleidung während der Massage ist ausschließlich funktional und dient der gezielten 

Behandlung von Muskeln, Gelenken und Faszien. 

Die Intimsphäre muss jederzeit geschützt werden, etwa durch fachgerechtes Abdecken mit 

Handtüchern oder Tüchern. 

Keine sexuelle Motivation: Die Massage ist eine therapeutische Maßnahme und kein 

erotisches Angebot. Deshalb sollten ausschließlich seriöse Therapeutinnen und Therapeuten 

gewählt werden, die eine fundierte, anerkannte Ausbildung absolviert haben und nach klaren 

berufsethischen Richtlinien arbeiten. 

Christen können bewusst darauf achten, dass nur die notwendigen Körperbereiche freigelegt 

werden, um Schamgefühle zu vermeiden und die persönliche Würde zu wahren. 

 

Massage kann somit als Teil einer verantwortungsvollen, ganzheitlichen Gesundheitsvorsorge 

verstanden werden – im Bewusstsein, dass der menschliche Körper eine von Gott gegebene 

Gabe ist, die sorgsam behandelt werden soll. 

 

5.5 Manuelle Lymphdrainage 
Die Manuelle Lymphdrainage wurde in den 1930er-Jahren von dem dänischen 

Physiotherapeuten Emil Vodder und seiner Frau Estrid Vodder entwickelt. Sie basiert auf der 

Erkenntnis, dass das Lymphsystem eine zentrale Rolle im Flüssigkeitstransport, in der 

Immunfunktion und im Abtransport von Stoffwechselprodukten spielt. Heute ist sie fester 

Bestandteil der physiotherapeutischen Behandlung, insbesondere im Rahmen der komplexen 

physikalischen Entstauungstherapie bei Lymphödemen. Sie gehört zur spezialisierten 

physiotherapeutischen Ausbildung und wird von qualifizierten Therapeutinnen und 

Therapeuten nach klar definierten Techniken durchgeführt. 

 

Funktion des Lymphsystems 
Das Lymphsystem übernimmt im Körper eine wichtige Drainagefunktion. Es transportiert 

überschüssige Gewebsflüssigkeit, Eiweiße, Zelltrümmer, Entzündungsmediatoren sowie im 

Gewebe eingelagerte Stoffwechselrückstände und belastende Substanzen ab. Diese Stoffe 

werden aus dem Zwischenzellraum aufgenommen, über das Lymphsystem in den venösen 
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Blutkreislauf zurückgeführt und anschließend über die physiologischen Ausscheidungsorgane 

– insbesondere Leber, Nieren und Darm – weiterverarbeitet und ausgeschieden. 

 

Wirkmechanismus der Manuellen Lymphdrainage 
Die Manuelle Lymphdrainage wirkt durch sanfte, rhythmische und gezielt ausgeführte 

Grifftechniken auf die Lymphgefäße. Dadurch wird die Eigenmotorik der Lymphgefäße 

angeregt, der Abtransport aus dem Gewebe verbessert und gestaute Flüssigkeit mobilisiert. 

In diesem Sinne ist sie eine ableitende Methode: Sie unterstützt die Ausleitung von im Gewebe 

befindlichen Stoffwechselendprodukten und belastenden Substanzen, indem sie diese dem 

natürlichen Entgiftungs- und Ausscheidungssystem des Körpers zuführt. Sie ersetzt nicht die 

Entgiftungsorgane, sondern fördert die Zuleitung aus dem Gewebe zu diesen Organen. 

 

Wirkung auf das vegetative Nervensystem 
Neben dieser lokalen Drainagewirkung besitzt die Manuelle Lymphdrainage eine bedeutsame 

Wirkung auf das vegetative Nervensystem. Durch die langsamen, rhythmischen und sanften 

Reize wird der Parasympathikus aktiviert – jener Anteil des autonomen Nervensystems, der 

für Regeneration, Verdauung, Reparaturprozesse und Immunregulation zuständig ist. Die 

Aktivierung des Parasympathikus führt zu einer Reduktion von Stressreaktionen, einer 

verbesserten Durchblutung und einer vegetativen Stabilisierung zugunsten von Regeneration 

und Erholung. Viele Patienten berichten über tiefe Entspannung, Müdigkeit oder ein 

angenehmes Wärmegefühl nach der Behandlung, was die regulierende Wirkung auf das 

Nervensystem widerspiegelt. 

 

Christliche Einordnung 
Aus christlicher Sicht handelt es sich bei der Manuellen Lymphdrainage um eine rein 

körperliche, medizinische Therapieform. Sie basiert auf anatomischen und physiologischen 

Prinzipien, nicht auf spirituellen oder mystischen Konzepten. Die Regulation des Lymphflusses 

und die Aktivierung des Parasympathikus sind Bestandteile der von Gott geschaffenen 

biologischen Ordnung des Menschen. Wenn die Bibel in 1. Korinther 6,19–20 davon spricht, 

dass der Leib ein Tempel des Heiligen Geistes ist, dann schließt das auch die 

verantwortungsvolle Nutzung medizinischer Maßnahmen zur Unterstützung der Gesundheit 

ein. 

 

Umgang mit Nacktheit in der Therapie 
Auch im Umgang mit Nacktheit ist die therapeutische Zielsetzung entscheidend. Eine 

Entkleidung erfolgt ausschließlich funktional zur Behandlung betroffener Körperregionen, 

wobei die Intimsphäre jederzeit durch fachgerechtes Abdecken gewahrt bleibt. Bei 
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Patientinnen mit einem Lymphödem nach Brustkrebs kann die Therapie fachgerecht auch auf 

das Brustgewebe ausgedehnt werden, um den Lymphfluss in der betroffenen Region zu 

unterstützen – stets behutsam und rein medizinisch. Die Behandlung ist nicht erotisch, und es 

sollten ausschließlich seriöse Therapeutinnen und Therapeuten mit fundierter Ausbildung 

gewählt werden, die nach klaren berufsethischen Standards arbeiten. 

 

Schlussfolgerung 
Die Manuelle Lymphdrainage kann somit als medizinisch begründete, ableitende und 

regulierende Therapieform verstanden werden, die den Abtransport von im Gewebe 

befindlichen Stoffen unterstützt, das vegetative Nervensystem stabilisiert und 

Heilungsprozesse fördert – im Einklang mit einer christlichen Sicht auf den Körper als 

verantwortungsvoll zu pflegende Gabe Gottes. 

 

5.6 Phytotherapie 
Phytotherapie bezeichnet die gezielte Anwendung von Heilpflanzen und deren Inhaltsstoffen 

zu medizinischen Zwecken. Sie gehört zu den ältesten bekannten Therapieformen der 

Menschheit und wurde bereits in der Antike von Kulturen wie den Ägyptern, Griechen und 

Römern systematisch genutzt. Auch im Mittelalter und in Klöstern wurde das Wissen über 

Heilpflanzen gesammelt und über Generationen weitergegeben. Heute wird Phytotherapie 

sowohl in der Naturheilkunde als auch in der modernen Medizin angewandt und dient zur 

Vorbeugung, Linderung und Behandlung verschiedenster Beschwerden. 
 

Wirkprinzip und Inhaltsstoffe 

Die Wirkung von Heilpflanzen beruht auf ihren Inhaltsstoffen wie ätherischen Ölen, 

Bitterstoffen, Flavonoiden, Saponinen oder Gerbstoffen, die auf natürliche Weise 

physiologische Prozesse im Körper unterstützen. Sie können beispielsweise Entzündungen 

mildern, den Stoffwechsel regulieren, die Verdauung anregen oder leichte Beschwerden 

lindern. Phytotherapie kann sowohl vorbeugend als auch therapeutisch eingesetzt werden und 

bietet dabei die Möglichkeit, die individuelle Konstitution des Menschen zu berücksichtigen. 

 

Tradition und wissenschaftliche Einordnung 

Viele Pflanzen werden seit Jahrhunderten angewendet, auch wenn sie keine offizielle 

monographische Dokumentation besitzen. Erfahrung und Tradition zeigen ihre Bedeutung in 

der Heilkunde, und moderne pharmakologische sowie klinische Untersuchungen bestätigen 

für zahlreiche Arzneipflanzen ihre Wirkmechanismen ganz oder teilweise. So lassen sich 

jahrhundertealtes Wissen und wissenschaftliche Erkenntnisse verbinden: Pflanzen, die 

traditionell verwendet werden, können in die Humoralmedizin übersetzt werden und so zu 
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differenzierten, individuell abgestimmten Therapieformen werden, die auf die Konstitution und 

Balance des Menschen ausgerichtet sind. Ein besonderer Vorteil der Phytotherapie ist zudem, 

dass sie sich leicht in den Alltag integrieren lässt – viele Heilpflanzen können als Gewürze, 

Tees oder Zutaten beim Kochen genutzt werden, wodurch die Gesundheit auf natürliche 

Weise unterstützt wird. 

 

Christliche Bewertung 

Aus christlicher Sicht ist die Phytotherapie eine rein körperliche, naturheilkundlich fundierte 

Therapieform. Gott hat den Menschen die Pflanzen „zur Speise“ gegeben (1. Mose 1,29) – ein 

Hinweis darauf, dass ihre Nutzung zum Nutzen des Menschen vorgesehen ist. Die Anwendung 

von Heilpflanzen entspricht daher der Verantwortung des Menschen, seinen Körper achtsam 

zu pflegen. Sie basiert auf nachweisbaren Wirkstoffen und jahrhundertealter Erfahrung, nicht 

auf mystischen Kräften. 

 

Schlussfolgerung 

Phytotherapie kann daher als verantwortungsvolle, naturheilkundlich fundierte und christlich 

vertretbare Therapieform verstanden werden. Sie unterstützt die Gesundheit, lindert 

Beschwerden, lässt sich in den Alltag integrieren und kann gezielt im Rahmen einer 

konstitutionellen Behandlung nach Humoralmedizin eingesetzt werden, um das individuelle 

körperliche Gleichgewicht zu fördern. 

 

5.7 Diätetik / Ordnungstherapie 
Diätetik bezeichnet die ganzheitliche Lehre von gesunder Lebensführung und geht weit über 

die reine Ernährung hinaus. Sie betrachtet den Menschen als Ganzes und bezieht Ernährung, 

Bewegung, Ruhe, Tages- und Jahresrhythmen sowie die allgemeine Gestaltung des Alltags 

in die Pflege der Gesundheit mit ein. Der Begriff stammt vom griechischen Wort „díaita“, das 

„Lebensweise“ bedeutet, und verweist hier auf eine geordnete, verantwortungsbewusste 

Lebensweise, die im Einklang mit den Prinzipien einer christlich orientierten Lebensführung 

steht. Ziel der Diätetik ist es, das natürliche Gleichgewicht des Körpers zu fördern, 

Beschwerden vorzubeugen und Heilungsprozesse zu unterstützen. 
 

Naturheilkundliche Praxis 

In der naturheilkundlichen Praxis beginnt eine erfolgreiche Diätetik stets mit einer 

ausführlichen Anamnese und einer sorgfältigen Konstitutionsanalyse. So lässt sich erkennen, 

welche Ernährung, Lebensrhythmen und Gewohnheiten für den einzelnen Menschen passend 

sind. Auf dieser Grundlage wird ein individuell abgestimmtes Behandlungskonzept entwickelt, 

bei dem verschiedene naturheilkundliche Methoden zu einem harmonischen Ganzen 
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verschmelzen. In diesem Konzept bildet die Diätetik meist die ordnende Basis, weil Ernährung, 

Lebensrhythmus und alltägliche Gewohnheiten die Grundlage für Gesundheit, Balance und 

geordnete Lebensführung bilden. 

 

Wirkungsweise der Diätetik 

Die Wirkung der Diätetik beruht sowohl auf den Inhaltsstoffen der Nahrung – wie Vitaminen, 

Mineralstoffen, Proteinen, Ballaststoffen und sekundären Pflanzenstoffen – als auch auf der 

bewussten Gestaltung des Lebensstils. Naturbelassene Lebensmittel, regelmäßige 

Mahlzeiten, Bewegung und angepasste Ruhezeiten werden nach den individuellen 

Bedürfnissen und der Konstitution des Menschen ausgewählt. Auch wenn nicht alle 

Lebensmittel oder traditionellen Zubereitungen wissenschaftlich monographisch untersucht 

wurden, zeigt die jahrhundertealte Erfahrung ihre Wirkung auf die Gesundheit. 

Humoralmedizinische Prinzipien erlauben, diese Erfahrungen in ein auf den Patienten 

zugeschnittenes Konzept zu übersetzen, das das körperliche Gleichgewicht unterstützt. 

 

Integration in den Alltag 

Ein zentraler Aspekt der Diätetik ist die Integration in den Alltag. Gesunde Lebensführung 

muss nicht kompliziert sein. Durch bewusstes Kochen, naturbelassene Lebensmittel, 

geregelte Mahlzeiten, Rhythmus von Aktivität und Ruhe sowie die Anpassung an individuelle 

Bedürfnisse wird der Alltag geordnet und der Körper auf natürliche Weise unterstützt. 

 

Christliche Perspektive 

Aus christlicher Sicht lässt sich Diätetik gut begründen, weil sie auf Maß, Ordnung und 

verantwortliche Lebensführung ausgerichtet ist. Die Bibel weist mehrfach darauf hin, dass 

Übermaß beim Essen oder Trinken schadet und dass Maßhalten notwendig ist (Sprüche 

25,16; Sprüche 23,20-21). Gleichzeitig stellt Gott dem Menschen alle Pflanzen zur Verfügung, 

damit er sie nutzen kann (1. Mose 1,29), wodurch deutlich wird, dass Nahrung zur Gesundheit 

dient, aber geordnet und bewusst eingesetzt werden soll. Diätetik folgt diesem Prinzip, indem 

sie Ernährung und Lebensführung so strukturiert, dass der Körper in Balance bleibt und eine 

geordnete, gottgefällige Lebensweise unterstützt wird. 

 

Schlussfolgerung 

Diätetik kann daher als verantwortungsvolle, naturheilkundlich fundierte und christlich 

vertretbare Lebensweise verstanden werden. Sie bildet die Grundlage für individuell 

angepasste Behandlungskonzepte, berücksichtigt die Konstitution des Menschen, ordnet den 

Alltag und nutzt die natürlichen Gaben der Schöpfung, um Gesundheit, Gleichgewicht und 

Wohlbefinden nachhaltig zu fördern. 
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5.8 Orthomolekulare Medizin 
Orthomolekularmedizin ist eine naturheilkundliche Methode, die den Fokus auf die gezielte 

Versorgung des Körpers mit essenziellen Nährstoffen legt. Sie dient dazu, Gesundheit zu 

erhalten, das Gleichgewicht des Organismus zu fördern und Beschwerden vorzubeugen oder 

zu lindern. Viele körperliche und psychische Störungen können durch ein Ungleichgewicht 

oder einen Mangel an Vitaminen, Mineralstoffen, Spurenelementen, Fettsäuren oder 

Aminosäuren entstehen. Eine gezielte Anpassung der Nährstoffzufuhr kann diese 

Ungleichgewichte ausgleichen. 
 

Praxis und Vorgehensweise 

In der Praxis beginnt eine wirksame orthomolekulare Therapie stets mit einer ausführlichen 

Anamnese und einer sorgfältigen Konstitutionsbetrachtung. So lässt sich erkennen, welche 

Nährstoffe im individuellen Fall besonders wichtig sind und wie sie in die Lebensführung 

integriert werden sollten. Auf dieser Basis wird ein individuell angepasstes 

Behandlungskonzept erstellt, das häufig verschiedene naturheilkundliche Maßnahmen 

kombiniert. Die gezielte Versorgung mit Mikronährstoffen bildet dabei meist die ordnende 

Grundlage. Ziel ist es, den Körper in seiner natürlichen Regulation zu unterstützen und die 

Selbstheilungskräfte zu stärken. 

 

Physiologische Grundlage 

Orthomolekularmedizin beruht auf den physiologischen Funktionen von Nährstoffen: Vitamine, 

Mineralstoffe, Spurenelemente, essentielle Fettsäuren und Aminosäuren sind für 

Enzymfunktionen, Stoffwechselprozesse, Zellschutz und Energiestoffwechsel unverzichtbar. 

Ein Mangel kann langfristig zu Funktionsstörungen führen. Durch gezielte Zufuhr der 

benötigten Substanzen kann der Körper wieder in Balance gebracht werden. Dabei werden 

individuelle Konstitution und Lebensweise berücksichtigt, um Übermaß zu vermeiden und ein 

geordnetes, gesundes System zu fördern. 

 

Integration in den Alltag 

Ein zentraler Aspekt der Orthomolekularmedizin ist die Einbindung in den Alltag. Die 

Ergänzung von Mikronährstoffen erfolgt über die Ernährung oder hochwertige Präparate. Dies 

wird kombiniert mit einer ausgewogenen, naturbelassenen Lebensweise, regelmäßiger 

Bewegung, Ruhezeiten und angepasstem Verhalten. So entsteht eine ordnende Grundlage, 

die den Körper nachhaltig stabilisiert und die Gesundheit erhält. 
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Christliche Perspektive 

Aus christlicher Sicht ist Orthomolekularmedizin gut begründbar, weil sie Maß, Ordnung und 

bewusste Lebensführung fördert. Die Bibel weist darauf hin, dass Übermaß und Maßlosigkeit 

Schaden bringen, während Maßhalten und geordnete Nutzung der Gaben Gottes gut für 

Körper und Seele sind (Sprüche 25,16; Sprüche 23,20-21). Gott hat dem Menschen Pflanzen 

und Lebensmittel zur Verfügung gestellt (1. Mose 1,29), wodurch deutlich wird, dass sie zum 

Nutzen des Menschen eingesetzt werden dürfen, aber in geordneter und bewusster Weise. 

Orthomolekulare Maßnahmen folgen diesem Prinzip, indem sie gezielt, maßvoll und individuell 

angepasst die natürlichen Ressourcen des Körpers nutzen. 

 

Schlussfolgerung 

Orthomolekularmedizin kann daher als verantwortungsvolle, naturheilkundlich fundierte und 

christlich vertretbare Methode verstanden werden. Sie berücksichtigt die individuelle 

Konstitution des Menschen, ordnet den Alltag durch gezielte Nährstoffversorgung und 

unterstützt den Körper in seiner natürlichen Regulation, um Gesundheit, Gleichgewicht und 

Wohlbefinden nachhaltig zu fördern. 

 

5.9 Dorn-Therapie und Breuss Massage 
Die Dorn-Therapie ist eine manuelle, naturheilkundliche Behandlungsmethode, die auf den 

Allgäuer Landwirt und Volksheilkundler Dieter Dorn (1938–2011) zurückgeht. In den 1970er-

Jahren entwickelte er eine Technik zur sanften Korrektur von Wirbel- und 

Gelenkfehlstellungen, nachdem er selbst Hilfe bei Rückenbeschwerden erfahren hatte. 
Dorn ging davon aus, dass viele Beschwerden des Bewegungsapparates sowie funktionelle 

Störungen mit Fehlstellungen der Wirbelsäule oder einem Beckenschiefstand 

zusammenhängen können. Die Methode wurde zunächst mündlich weitergegeben und später 

von Therapeuten systematisiert. Heute wird sie von Heilpraktikern, Physiotherapeuten und 

manualtherapeutisch arbeitenden Behandlern angewendet. Häufig wird sie in Kombination mit 

der Breuß-Massage durchgeführt, einer sanften Rückenmassage entlang der Wirbelsäule. 

Diese Massage dient der Entspannung der Muskulatur, verbessert die Durchblutung und 

bereitet die Wirbelsäule auf die Dorn-Korrektur vor. 

 

Grundprinzip der Methode 

Die Dorn-Therapie ist eine sanfte, manuelle Technik zur funktionellen Korrektur von Wirbeln 

und Gelenken. Die Korrekturen erfolgen unter aktiver Mitarbeit des Patienten, der pendelnde 

oder schwingende Bewegungen ausführt, während der Therapeut gezielten Druck anwendet. 
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Kennzeichnend sind: 
Ø Korrekturen unter Bewegung 

Ø Verzicht auf ruckartige Manipulationen 

Ø Aktive Beteiligung des Patienten 

Ø Gezielte Beeinflussung von Wirbelsäule und Gelenken 

 

Die Breuß-Massage ergänzt die Behandlung durch sanftes Streichen entlang der Wirbelsäule 

und die Lockerung der Rückenmuskulatur. Beide Verfahren beruhen auf anatomisch 

nachvollziehbaren Strukturen und mechanischen Zusammenhängen des 

Bewegungsapparates. 

 

Wirksamkeit und wissenschaftliche Einordnung 

Die wissenschaftliche Datenlage zur Dorn-Therapie und zur Breuß-Massage ist begrenzt. 

Beobachtungen aus der Praxis zeigen jedoch, dass Patienten insbesondere bei funktionellen 

Beschwerden des Rückens häufig eine Besserung erleben, etwa bei: 

Ø Verspannungen 

Ø Unspezifischen Rückenschmerzen 

Ø Leichten Beckenasymmetrien 

 

Die Wirkmechanismen werden überwiegend mechanisch und neurophysiologisch erklärt, etwa 

durch: 

Ø Regulierung des Muskeltonus 

Ø Lockerung der Muskulatur 

Ø Verbesserung der Beweglichkeit 

Ø Entlastung segmentaler Nerven 

 

Beide Methoden beanspruchen nicht, strukturelle Schäden wie Frakturen, 

Bandscheibenvorfälle oder entzündliche Erkrankungen zu heilen. 

 

Einordnung aus christlicher Sicht 
Aus christlicher Sicht besteht bei der Dorn-Therapie und der Breuß-Massage keinerlei Anlass 

zur Sorge. Beide Methoden sind rein manuell, arbeiten ausschließlich mit anatomisch 

nachvollziehbaren Strukturen, Bewegung und gezieltem Druck. Es werden keine Rituale oder 

spirituellen Praktiken angewendet. 

Die Methoden sind klar handwerklich-therapeutische Verfahren zur funktionellen Regulierung 

des Bewegungsapparates. Verantwortungsbewusst angewendet bestehen aus christlicher 

Sicht keinerlei Bedenken, sie in der naturheilkundlichen Praxis einzusetzen. Wie bei allen 
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naturheilkundlichen Methoden gilt: Jede Technik kann fehlinterpretiert oder mit falschem 

Gedankengut versehen werden. Werden die Prinzipien missverstanden oder ideologisch 

verfälscht, kann ihre Anwendung verzerrt oder unwirksam erscheinen – dies sagt nichts über 

die Methode selbst, sondern über die Art ihrer Anwendung aus. 

 

Schlussfolgerung 

Dorn-Therapie und Breuß-Massage sind sanfte, naturheilkundliche Verfahren, die: 

Ø die Beweglichkeit fördern 

Ø muskuläre Spannungen lösen 

Ø funktionelle Beschwerden des Rückens gezielt unterstützen 

 

Ihre Stärke liegt in der praktischen Erfahrung zahlreicher Therapeuten, die positive Wirkungen 

insbesondere bei Verspannungen, Beckenasymmetrien und allgemeinen 

Rückenbeschwerden beobachten. 

Die Methoden sind klar nachvollziehbar, rein körperbezogen und keineswegs esoterisch. 

Entscheidend ist, dass sie sachgerecht angewendet werden: Jede Technik kann verzerrt oder 

unwirksam erscheinen, wenn sie mit falschem Gedankengut oder ideologischen Vorstellungen 

missverstanden wird. Richtig angewendet stellen Dorn-Therapie und Breuß-Massage 

zuverlässige, sanfte Instrumente zur Unterstützung der körperlichen Regulation dar. 

 

5.10 Baunscheidtieren ein Ableitverfahren 
Das Baunscheidtieren ist ein historisches naturheilkundliches Ableitverfahren, das im 

19. Jahrhundert von Carl Baunscheidt (1809–1873) entwickelt wurde. Ausgehend von eigenen 

Erfahrungen mit Hautreizungen konstruierte er den sogenannten Lebenswecker, ein 

Instrument mit mehreren feinen Nadeln, mit dem die Haut oberflächlich stimuliert wird. 

Anschließend werden hautreizende, meist pflanzliche Öle aufgetragen, die eine gezielte lokale 

Reaktion hervorrufen. Ziel des Verfahrens ist es, durch kontrollierte Hautreize verschiedene 

physiologische Mechanismen im Körper anzuregen und dadurch die Selbstregulation zu 

unterstützen. 
 

Wirkungsmechanismen und kutiviszerale Reflexe 

Ein zentraler Wirkungsmechanismus des Baunscheidtierens ist die Aktivierung von 

Reflexzonen und kutiviszeralen Reflexen. Der kutiviszerale Reflex beschreibt die Verbindung 

zwischen Hautreizen und reflektorischen Reaktionen in tieferliegenden Organen oder 

Geweben. Physiologisch funktioniert dies über segmentale Nervenverbindungen: Hautreize 

erzeugen afferente Signale, die über das Rückenmark und vegetative Schaltstellen an die 

entsprechenden Erfolgsorgane weitergeleitet werden, wodurch unwillkürliche Reaktionen 
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ausgelöst werden. Diese Reflexverbindungen sind in der Neurophysiologie durch Studien 

belegt, die zeigen, dass Hautreize nicht nur lokal, sondern auch auf Muskelspannung, 

Organfunktion und vegetative Regulation wirken können. Experimentelle Untersuchungen 

bestätigen, dass Hautreize über periphere Nerven zentrale Reaktionen aktivieren, die Effekte 

auf innere Strukturen und vegetative Funktionen auslösen. Klinisch werden ähnliche Prinzipien 

bei Reflexdiagnostik und manuellen Therapien genutzt, um über Hautreize muskuläre oder 

vegetative Reaktionen zu beeinflussen. 

 

Die Hautreizung beim Baunscheidtieren führt außerdem zu einer lokalen 

Durchblutungssteigerung und einem erhöhten Stoffwechsel im behandelten Bereich. 

Gleichzeitig wird das Lymphsystem aktiviert, was den Abtransport von Stoffwechselprodukten 

erleichtert und die Flüssigkeitsverteilung im Gewebe unterstützt. Nach humoralmedizinischem 

Verständnis bewirken die Reize die Mobilisierung stagnierender Körpersäfte wie Phlegma und 

verschiedener Schärfen. Dies fördert die funktionelle Dynamik des Organismus und entspricht 

in schulmedizinischer Terminologie einer Anregung des Stoffwechsels sowie einer 

verbesserten Ableitung von Stoffwechselendprodukten. 

 

Humoralmedizinische Einordnung 

Aus humoralmedizinischer Sicht ist das Baunscheidtieren ein regulatives Ableitverfahren. Die 

angeregten Reflexmechanismen, die gesteigerte Durchblutung und die Lymphaktivierung 

unterstützen die Selbstregulation des Körpers, mobilisieren stagnierende Anteile und fördern 

die funktionelle Balance im Organismus. Im humoralmedizinischen Verständnis trägt die 

Reizung der Haut dazu bei, physiologische Abläufe neu zu ordnen und den Fluss der 

Körpersäfte zu harmonisieren, wodurch funktionelle Dysbalancen gelindert werden können. 

 

Christliche Einordnung 

Aus christlicher Sicht ist das Baunscheidtieren keine esoterische Methode. Es handelt sich um 

eine sachliche, körperbezogene Anwendung, die auf nachvollziehbaren physiologischen 

Mechanismen basiert und keine rituellen, magischen oder spirituellen Elemente beinhaltet. Die 

biblische Perspektive lässt somit keine Bedenken gegen die Anwendung zu, da das Verfahren 

ausschließlich körperlich und regulativ wirkt. 

 

Schlussfolgerung 

Zusammenfassend ist das Baunscheidtieren ein naturheilkundliches Ableitverfahren, das 

durch gezielte Hautreize lokale Durchblutung, Reflexmechanismen und Lymphaktivität 

beeinflusst und stagnierende Anteile im Körper mobilisieren kann. Die neurophysiologischen 

Grundlagen der kutiviszeralen Reflexe bieten eine nachvollziehbare Erklärung für die Wirkung 
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kontrollierter Hautreize auf tieferliegende Gewebe und vegetative Funktionen. 

Humoralmedizinisch ist das Verfahren ein regulatives Instrument zur Unterstützung der 

Selbstregulation des Körpers, und christlich betrachtet handelt es sich um eine sachliche, 

körperbezogene Methode, die verantwortungsvoll in der naturheilkundlichen Praxis eingesetzt 

werden kann. 

 

5.11 Schröpfen 
Schröpfen ist eine der ältesten bekannten manuellen Behandlungsverfahren der Menschheit. 

Archäologische Funde und historische Quellen zeigen, dass bereits in der Antike verschiedene 

Kulturen Formen des Schröpfens kannten, darunter Ägypten, China, Griechenland und der 

vordere Orient. In europäischen Quellen wird das Schröpfen besonders im Mittelalter häufig in 

medizinischen Schriften erwähnt. Es gehört zu den klassischen therapeutischen Methoden der 

Erfahrungsmedizin und war über Jahrhunderte Bestandteil der abendländischen und der 

östlichen Heiltraditionen. 
 

Grundprinzipien und Techniken 

Das grundlegende Prinzip des Schröpfens ist die Erzeugung eines Unterdrucks auf der 

Hautoberfläche, um eine verstärkte lokale Reaktion der Haut, des darunterliegenden 

Gewebes, der Durchblutung und der Lymphzirkulation zu erreichen. Je nach Technik und 

Zielsetzung unterscheidet man verschiedene Formen: 

Ø Trockenes Schröpfen: Ein Unterdruck in einem Schröpfglas wird erzeugt, indem Luft 

erwärmt oder mechanisch reduziert wird, bevor das Glas auf die Haut gesetzt wird. Der 

entstehende Sog führt dazu, dass Haut und oberflächliches Gewebe in das Glas 

hineingezogen werden, wodurch eine lokale Rötung und verstärkte Durchblutung entsteht. 

Bei stärkerem, längerem Schröpfen können schmerzlose Einblutungen (Hämatome) 

entstehen, die vom Körper später abgebaut werden. Diese wirken systemisch ähnlich einer 

Eigenbluttherapie, da Immunreaktionen angestoßen werden. Trockene Schröpfung kann 

zudem humoralmedizinisch als Diagnosetool genutzt werden, indem die Wärmeverteilung 

der Haut beobachtet wird: Gibt es zu viel oder zu wenig Wärme, Stagnationen oder 

Blockaden, ist die Verteilung gleichmäßig oder ungleichmäßig? Auf diese Weise lassen 

sich konstitutionelle Tendenzen und Regulationsstörungen erkennen. 

Ø Schröpfkopfmassage: Eine dynamische Variante des trockenen Schröpfens, bei der die 

Schröpfgläser über die Haut bewegt werden, während sie den Unterdruck halten. Dadurch 

werden Verklebungen im Bindegewebe gelöst und die Faszien mobilisiert, gleichzeitig wird 

die lokale Durchblutung intensiviert. Die gleitenden Reize wirken zusätzlich auf die 

Lymphzirkulation und fördern die körperliche Selbstregulation, insbesondere bei 
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muskulären Verspannungen und myofaszialen Dysbalancen. Auch diese Form gehört 

nicht zum Ausleiten, sondern dient der Reizsetzung und Gewebestimulation. 

Ø Blutiges Schröpfen: Nach dem Entfernen des Schröpfglases wird die Haut an der 

entsprechenden Stelle mehrfach gestochen, bevor erneut ein Unterdruck angelegt wird. 

Die winzigen Blutungen führen zu einer kontrollierten, lokalen Ausleitung, bei der Schärfen 

direkt vor Ort ausgeleitet werden. 

 

Wirkmechanismen und physiologische Effekte 

Die Wirkung des Schröpfens lässt sich über mehrere physiologische Mechanismen erklären: 

Ø Durchblutungssteigerung: Unterdruck auf der Haut führt zu einer Reaktion der kleinsten 

Gefäße in Haut und oberflächlichem Gewebe. Diese Reaktion äußert sich durch Rötung, 

Wärme und gesteigerte perfusionale Aktivität, wodurch Stoffwechselprozesse angeregt 

werden. 

Ø Lymphatische Aktivierung: Unterdruck- und Druckwechsel fördern die Bewegung der 

Lymphe in den oberflächlichen Lymphbahnen und unterstützen den Abtransport von 

interstitiellen Flüssigkeiten. 

Ø Neurovegetative Modulation: Hautreize wirken segmental auf tieferliegende 

Muskelgruppen, Spannungszustände und vegetative Funktionen. Kutiviszerale Reflexe 

(Verbindungen zwischen Hautreizen und inneren Funktionen) erklären die reflektorische 

Wirkung von Schröpfen. 

Ø Systemische Wirkung bei trockener Schröpfung: Schmerzlose Einblutungen aktivieren 

das Immunsystem, ähnlich einer Eigenbluttherapie, wodurch auch fernliegende Prozesse 

im Körper beeinflusst werden können. 

Ø Blutbezogene Effekte beim blutigen Schröpfen: Die mehrfachen Einstiche und der 

Unterdruck erzeugen eine kontrollierte Ausleitung von Schärfen direkt vor Ort. 

 

Humoralmedizinische Einordnung 

In der Humoralmedizin, die das Gleichgewicht der Körpersäfte als Grundlage von Gesundheit 

und Krankheit versteht, wird blutiges Schröpfen als Ausleitverfahren eingeordnet. Es wirkt 

direkt auf das sanguine System (Blut) und unterstützt die lokale Ausleitung. Trockenes 

Schröpfen und Schröpfkopfmassage werden hingegen nicht als Ausleitverfahren betrachtet, 

sondern dienen der Reizsetzung, Durchblutung, Lymphaktivierung, Faszienmobilisation und 

können zur Beobachtung der konstitutionellen Wärmeverteilung und Stagnationen genutzt 

werden. 
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Wissenschaftliche Hinweise 

Mehrere wissenschaftliche Arbeiten weisen darauf hin, dass Schröpfen physiologische Effekte 

entfalten kann: 

Ø Chronische muskuloskelettale Schmerzen: Systematische Meta-Analysen zeigen, 

dass Schröpftherapie Schmerzen lindern kann (BMJ Open 2023). 

Ø Trockenes Schröpfen: Reduziert Nacken- und Rückenschmerzen und kann den 

Bewegungsumfang verbessern (PubMed 2020). 

Ø Wet Cupping (blutiges Schröpfen): Positive Effekte bei nicht-spezifischen 

Rückenschmerzen, chronischem Nackenschmerz, Karpaltunnelsyndrom und Brachialgie 

(PubMed 2016). 

Ø Allgemein Schmerzreduktion: Meta-Analysen bestätigen Hinweise auf Wirkung bei 

Schmerzen und muskulärer Entspannung (PubMed 2023). 

 

Diese Arbeiten belegen physiologisch messbare Effekte von Schröpfen, insbesondere auf 

Durchblutung, Lymphfluss und Schmerzmodulation. 

 

Biblische Prüfung 

Aus christlicher Sicht ist Schröpfen eine körperbezogene Methode ohne esoterische, 

magische oder spirituelle Elemente. Die Anwendung beruht auf nachvollziehbaren 

physiologischen Mechanismen, insbesondere beim blutigen Schröpfen auf der kontrollierten 

Ausleitung von Schärfen. Das Verfahren steht damit im Einklang mit einem nüchternen, 

naturheilkundlichen Verständnis und wirft aus biblischer Perspektive keine Probleme auf. 

 

Schlussfolgerung 

Schröpfen ist ein altes, weiterhin praktiziertes naturheilkundliches Verfahren. Trockenes 

Schröpfen und Schröpfkopfmassage dienen der Reizsetzung, Durchblutung, 

Lymphaktivierung und Mobilisierung von Faszien sowie der Lösung von Verklebungen im 

Bindegewebe. Bei starkem trockenen Schröpfen entstehen gelegentlich schmerzlose 

Einblutungen, die systemisch wirken können, ähnlich einer Eigenbluttherapie. Blutiges 

Schröpfen ist ein echtes Ausleitverfahren, bei dem Schärfen direkt vor Ort ausgeleitet werden. 

Humoralmedizinisch wirkt Schröpfen auf das sanguine System und unterstützt die 

körpereigene Regulationsfähigkeit. Christlich betrachtet ist Schröpfen eine sachliche, 

körperbezogene Methode, die verantwortungsvoll in der naturheilkundlichen Praxis eingesetzt 

werden kann und insbesondere bei funktionellen Beschwerden des Bewegungsapparates und 

myofaszialen Dysbalancen wirksame Unterstützung bietet. Wissenschaftliche Studien liefern 

ergänzende Hinweise, dass die Methode physiologisch wirksame Reaktionen hervorrufen 

kann, insbesondere bei Schmerzreduktion und muskulärer Entspannung. 
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5.12 Blutegelbehandlung 
Die Blutegeltherapie gehört zu den ältesten medizinischen Verfahren der Menschheit. Bereits 

in der Antike wurde sie angewandt, unter anderem bei Hippokrates von Kos und Galen von 

Pergamon. Auch im Mittelalter und in der frühen Neuzeit war sie ein fester Bestandteil der 

europäischen Heilkunde. Im 19. Jahrhundert erlebte sie eine starke Verbreitung, bevor sie im 

Zuge der naturwissenschaftlichen Medizin teilweise in den Hintergrund trat. 
 

Heute wird die Blutegeltherapie sowohl in naturheilkundlichen Praxen als auch in bestimmten 

schulmedizinischen Bereichen – etwa in der plastischen und rekonstruktiven Chirurgie – 

wieder gezielt eingesetzt. 

 

Wirkmechanismus aus physiologischer Sicht 
Der medizinische Blutegel saugt lokal Blut an. Dabei gibt er über seinen Speichel verschiedene 

biologisch aktive Substanzen in das Gewebe ab, darunter gerinnungshemmende, 

entzündungsmodulierende und durchblutungsfördernde Bestandteile. Der bekannteste 

Wirkstoff ist Hirudin. 

 

Durch den Biss entsteht eine gewollte, kontrollierte Nachblutung, die mehrere Stunden 

anhalten kann. Diese Nachblutung ist therapeutisch erwünscht. Sie bewirkt eine lokale 

Entlastung des Gewebes, eine Verbesserung der Mikrozirkulation sowie eine Beeinflussung 

entzündlicher Prozesse. 

 

Dieser physiologische Effekt wird in der Humoralmedizin als gezielte Ausleitung interpretiert, 

da er pathologische Anteile im Blut – sogenannte Schärfen – direkt aus dem betroffenen 

Gewebe entfernt. 

 

Humoralmedizinischer Hintergrund 

Humoralmedizinisch wird die Blutegeltherapie dem Ausleitungsverfahren zugeordnet. Im 

Mittelpunkt steht das Blutsystem, also der Sanguis. 

 

Durch den kontrollierten Blutsog und die Nachblutung werden Schärfen direkt vor Ort 

ausgeleitet. Ebenso wirkt die Methode auf Zustände von Fülle, Hitze und Stauung. Übermaß 

wird vermindert, Druck reduziert und die lokale Zirkulation reguliert. 

 

Im Verständnis der Vier-Säfte-Lehre dient die Blutegeltherapie damit der gezielten Reduktion 

pathologischer Blutfülle sowie der Entlastung überhitzter oder gestauter Gewebeareale. 
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Wissenschaftliche Erkenntnisse 

In den letzten Jahrzehnten wurde die Blutegeltherapie wissenschaftlich untersucht. 

Randomisierte kontrollierte Studien zeigen unter anderem positive Effekte bei Kniearthrose. 

Eine bekannte Studie von Michalsen et al. (Annals of Internal Medicine, 2004) zeigte eine 

signifikante Schmerzreduktion nach einmaliger Blutegelbehandlung bei Gonarthrose. 

 

Weitere Untersuchungen, unter anderem veröffentlicht im Journal of Alternative and 

Complementary Medicine sowie in Clinical Rheumatology, berichten über schmerzlindernde 

und funktionsverbessernde Effekte bei degenerativen Gelenkbeschwerden. 

 

Zudem ist die Blutegeltherapie in der plastisch-rekonstruktiven Chirurgie anerkannt, 

insbesondere zur Behandlung venöser Stauungen nach Replantationen oder 

Gewebetransplantationen. Hier wird der Blutegel eingesetzt, um venöse Abflussprobleme zu 

überbrücken. Die Therapie unterstützt den Körper, bis sich neue Gefäßverbindungen gebildet 

haben. 

 

Christliche Einordnung 

Die Blutegeltherapie enthält keine esoterischen Praktiken, keine magischen Rituale und keine 

spiritistischen Elemente. Sie beruht auf einem rein körperlich-biologischen Vorgang: dem 

Einsatz eines natürlichen Organismus mit klar nachvollziehbaren physiologischen 

Wirkmechanismen. 

 

Es werden keine geistigen Kräfte angerufen und keine religiösen Handlungen vollzogen. Aus 

christlicher Sicht stellt die Anwendung daher kein Problem dar. 

 

Schlussfolgerung 

Die Blutegeltherapie ist ein historisch gewachsenes Ausleitungsverfahren mit klarer 

Zuordnung zum Blutsystem. Sie wirkt lokal entlastend, reduziert Fülle, Hitze und 

Stauungszustände und leitet Schärfen direkt aus. 

 

Sowohl aus humoralmedizinischer als auch aus physiologischer Sicht lässt sich ihr Wirkprinzip 

nachvollziehen. Die vorhandenen klinischen Studien sowie die praktische Erfahrung zeigen, 

dass sie insbesondere bei entzündlichen und degenerativen Prozessen des 

Bewegungsapparates eine wirksame therapeutische Option darstellen kann. 
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5.13 Cantharidenpflaster 
Das Cantharidenpflaster ist ein traditionelles Naturheilmittel, das aus der Spanischen Fliege 

(Cantharis vesicatoria) gewonnen wird. Historisch wurde es vor allem in der europäischen 

Naturheilkunde eingesetzt, um lokale Reizungen zu erzeugen und die Durchblutung an 

bestimmten Körperstellen zu fördern. Dabei wird die Substanz als Pflaster auf die Haut 

aufgebracht. 
 

Wirkung und Mechanismus 

Nach sachgerechter Anwendung bildet sich an der Applikationsstelle eine Blase. Diese 

entsteht durch die Reizung der Haut, nicht durch Verbrennung, und wird bei der 

therapeutischen Anwendung kontrolliert genutzt. Aus der Blase kann die Lymphe entnommen 

werden, die zur Herstellung einer Nosode dient. Die Lymphe wirkt als regulatives Reizmittel 

im Sinne der Homöopathie. 

 

Beim Cantharidenpflaster wird stofflich begründet ein Reiz gesetzt, der das Lymphsystem und 

das Phlegma stimuliert und vor Ort eine Ausleitung von Schärfen ermöglicht. Dies führt zu 

einer funktionellen Unterstützung des Körpers, die von Naturheilpraktikern seit Generationen 

beobachtet wird. Das Pflaster dient nicht als diagnostisches Tool, sondern als therapeutisches 

Mittel zur regulativen Unterstützung. 

 

Nosodenherstellung 

Die gewonnene Lymphe kann als Nosode weiterverarbeitet werden. Eine Nosode ist ein 

homöopathisch aufbereitetes Mittel, das in unterschiedlichen Potenzen erhältlich ist. Christen 

verwenden nur niedrig dosierte Potenzen, die noch Moleküle der Ausgangssubstanz 

enthalten. Sie wirken stofflich begründet und nachvollziehbar. Jegliche Vorstellung, dass das 

Mittel durch Schütteln, Verreiben oder geistige Übertragung wirkt, ist ein esoterisches 

Denkmodell und wird klar verworfen (siehe Abschnitt „Homöopathie“). Christen, die daran 

glauben, sollten ihr Denken korrigieren und dem Therapeuten mitteilen, wenn sie das Mittel 

nicht aus Glauben annehmen können, da alles, was nicht aus Glauben geschieht, Sünde ist 

(Römer 14,23). Der Therapeut möchte niemanden zum Straucheln bringen (Römer 14,13–15). 

Am Schluss sei zudem hervorgehoben: Christen sollten sich im Kapitel oder Abschnitt über 

Homöopathie biblisch aufklären lassen, um angelernte falsche Vorstellungen oder 

esoterisches Denken zu erkennen und loszuwerden. 

 

Humoralmedizinischer Hintergrund 

Aus humoralmedizinischer Sicht wird das Cantharidenpflaster als ableitendes Verfahren 

eingeordnet. Es wirkt auf das Lymphsystem und Phlegma, fördert die Mobilisierung 
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stagnierender Anteile und ermöglicht die Ausleitung von Schärfen direkt vor Ort. Der Reiz dient 

der Regulierung und Aktivierung physiologischer Prozesse, insbesondere der 

Flüssigkeitsverteilung und der lokalen Immunreaktion. 

 

Schlussfolgerung 

Das Cantharidenpflaster ist ein bewährtes, regulatives Naturheilmittel mit stofflich 

nachvollziehbarer Wirkung. Es ermöglicht die gezielte Ausleitung von Schärfen, die 

Aktivierung des Lymphsystems und eine unterstützende Regulation des Phlegmas. Christen, 

die das Mittel verantwortungsvoll einsetzen, nutzen es neutral, ohne esoterische Praktiken 

oder Rituale einzubeziehen. Niedrige Potenzen der Nosode sichern die stoffliche Reizwirkung, 

während geistige Vorstellungen über Übertragungen oder magische Wirkungen klar verworfen 

werden. 

 

Solange der Anwender eine Nosode einnehmen kann, ohne daran zu glauben, dass er Magie, 

Zauberei oder geistige Kräfte konsumiert, kann er das Mittel problemlos nutzen. Wer jedoch 

glaubt, es wirke durch geistige oder übernatürliche Kräfte, würde gegen sein Gewissen 

handeln und sündigen (Römer 14,23). Der christliche Therapeut möchte sicherstellen, dass 

niemand in diese Lage gerät und auf das eigene Gewissen achten muss, um biblisch korrekt 

zu handeln (Römer 14,13–15). 

 

Am Schluss sei zudem hervorgehoben: Christen sollten sich im Kapitel oder Abschnitt über 

Homöopathie biblisch aufklären lassen, um angelernte falsche Vorstellungen oder 

esoterisches Denken zu erkennen und loszuwerden. 

 

5.14 Schüsslersalze 
Die Schüßler-Salze gehen auf den deutschen Arzt Dr. Wilhelm Heinrich Schüßler (1821 –

 1898) zurück. Schüßler entwickelte im 19. Jahrhundert seine „biochemische Heilweise“ und 

identifizierte ursprünglich zwölf Mineralsalze, die für die normalen biochemischen Funktionen 

des Körpers essenziell sind. Er betonte, dass seine Methode nicht auf dem Homöopathie-

Prinzip „Gleiches mit Gleichem“ basiert, sondern auf der physiologischen Bedeutung der 

Mineralstoffe für die Zellfunktion. Später wurden zusätzliche Mineralsalze eingeführt, die heute 

teilweise verwendet werden. 
 

Wirkprinzip und Anwendung 

Schüßler-Salze werden ausschließlich in niedrigen Potenzen eingesetzt, typischerweise D6 

oder D12. Es geht dabei nicht darum, einen klassischen Mineralstoffmangel zu beheben, wie 

es bei hochdosierten Präparaten der Fall wäre. Vielmehr dienen die verdünnten Mineralsalze 
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als steuernder Reiz, der den Körper dazu anregt, Mineralstoffe besser aufzunehmen, zu 

verarbeiten und in den Zellen zu nutzen. 

 

Ein passender Vergleich ist das Salz: Eine kleine Menge Salz kann den Appetit auf mehr Salz 

steigern, während ein Eimer Salz den „Hunger“ auf Salz stillt. Ebenso soll bei Schüßler-Salzen 

die verdünnte Zufuhr Regulationsprozesse aktivieren, nicht den Mangel direkt ausgleichen. 

Die Tabletten, Tropfen oder Pulver wirken stofflich begründet und sollen zelluläre Funktionen 

regulieren. Dasselbe Prinzip finden wir auch auf geistlicher Ebene in der Bibel, in Kolosser 4,6, 

wo steht, dass unser Wort allezeit mit Gnade und Salz gewürzt sein soll, damit wir wissen, wie 

wir jedem entsprechend das Richtige antworten sollen. 
 

Die Schüßler-Salze werden überwiegend oral eingenommen. Die Praxis zeigt, dass viele 

Menschen bereits bei akuten Beschwerden, wie zu Beginn einer Erkältung, positive Effekte 

beobachten können, etwa beim klassischen Schüßler-Salz Nr. 3 (Ferrum phosphoricum). 

 

Wissenschaftliche Hinweise 

Echte klinische Studien zu Schüßler-Salzen fehlen weitgehend. Der Grund liegt in fehlendem 

wissenschaftlichem Interesse seitens der Pharmaindustrie, da Studien für Millionenbeträge 

finanziert werden müssten, der wirtschaftliche Nutzen aber begrenzt wäre. Naturheilpraktiker 

und Praxiserfahrungen belegen jedoch immer wieder die praktische Wirksamkeit der Salze. 

Es zeigt sich eine stabile Beobachtung, dass die Anwendung der niedrigen Potenzen auf 

Steuerungsprozesse wirkt, insbesondere bei akuten Infekten oder leichten funktionellen 

Beschwerden. 

 

Christliche Einordnung 

Schüßler-Salze sind aus christlicher Sicht neutral. Ein Mittel an sich bleibt neutral, solange der 

Verwender keine esoterischen Vorstellungen hat oder glaubt, eine übernatürliche Kraft wirke 

darin. Sollte ein Christ solche Überzeugungen haben, sollte er das Mittel nicht einnehmen, 

sondern diese unbiblische Vorstellung durch gesunde Lehre korrigieren lassen (siehe auch 

Abschnitt Homöopathie). Wer verantwortungsvoll mit Schüßler-Salzen arbeitet, kann sie 

nutzen, ohne an übernatürliche Wirkungen zu glauben. Sie lassen sich problemlos mit anderen 

naturheilkundlichen Maßnahmen kombinieren, ohne dass biblische Prinzipien verletzt werden. 

Christen können die Salze neutral einsetzen, sie dienen der Steuerung und Aktivierung der 

körpereigenen Regulationsprozesse, nicht der direkten Substitution von Mineralstoffen. 
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Schlussfolgerung 

Schüßler-Salze sind ein historisches naturheilkundliches Konzept, das steuernde Reize über 

niedrige Potenzen setzt und den Körper in seiner eigenen Regulation unterstützt. Die Wirkung 

beruht auf biologisch-physischen Mineralstoffen, die zelluläre Funktionen fördern und das 

Regulationssystem des Körpers anregen. Sie unterscheiden sich damit von klassischen 

homöopathischen Mitteln. Trotz fehlender großer klinischer Studien bestätigen langjährige 

Praxiserfahrungen, dass die Salze insbesondere in akuten Situationen und bei beginnenden 

Infekten positive Effekte zeigen. Christen können Schüßler-Salze neutral und 

verantwortungsbewusst einsetzen, solange keine esoterischen oder magischen Vorstellungen 

zugrunde gelegt werden. 

 

 


